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IHOACHIOBAJIBHA 3AIIMCKA
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rpaMaTUYHUX YMiHb Ta HABUYOK IIPHU 3aCTOCYBAaHHI y CH1JIKYBaHHI.
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MPOTPaMOBHI MaTepiaj AJis MEePIIOTo Ta APYroro ceMectpy. Jlo KOXKHOI 3 TeM MOIaHO

PI3HI TUIH BIPAB Ta TECTOBUX 3aBJIaHb JIsl CAMOKOHTPOJIIO Ta JIJIsl PO3IIUPEHHS 3HAHb.
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PASSIV

Das Passiv ist eine grammatikalische Konstruktion in der deutschen Sprache, die
verwendet wird, um den Fokus von der handelnden Person (dem Subjekt im Aktivsatz)
auf die Handlung oder das Objekt der Handlung zu verschieben.

Z.B. Ich lese ein interessantes Buch. (Aktiv)

Ein interessantes Buch wird von mir gelesen. (Passiv).

Aktiv: im Aktiv ist die Person, die etwas tut (das Subjekt) wichtig.

Frau Meier kocht eine Suppe.

Frage: Wer kocht die Suppe? (Hier steht die handelnde Person im Mittelpunkt.
Es geht darum, wer die Handlung ausfihrt.)

Passiv: Im Passiv steht die Handlung im Vordergrund

Die Suppe wird gekocht.

Frage: Was passiert? (Hier steht die Handlung im Mittelpunkt. Wer die Suppe
kocht, ist nicht wichtig oder sogar unbekannt. Es geht darum, dass jemand die Suppe
kocht. Wer die Suppe kocht ist egal.)

Wenn die handelnde Person im Passiv trotzdem genannt werden soll, muss man
das mit der Praposition von + Dativ machen.

Die Suppe wird von dem Koch gekocht.

Im Deutschen gibt es hauptsachlich zwei Arten des Passivs: das Zustandspassiv

und das VVorgangspassiv.

Vorgangspassiv (auch Handlungspassiv genannt)

Das Vorgangspassiv konzentriert sich auf den Prozess oder die Handlung selbst
und wird mit einer Form von "werden" und dem Partizip 2 des Verbs gebildet. Es zeigt
an, dass etwas getan wird oder wurde. Das Agens, also der Ausfiihrende der Handlung,
kann durch "von" oder "durch" eingeflihrt werden, ist aber oft nicht genannt.

Beispiel im Préasens: Das Buch wird gelesen.

Beispiel im Perfekt: Das Buch ist gelesen worden.



Bildung der Zeitformen Vorgangspassivs

Die Bildung der Zeitformen des Vorgangspassivs im Deutschen folgt einem
systematischen Muster: das Hilfsverbs "werden" in verschiedenen Zeitformen und das
Partizip 2 des Hauptverbs.

Présens

Formel: werden (Prasens) + Partizip 2

Das Buch wird gelesen.
Prateritum (Imperfekt)

Formel: wurden (Prateritum) + Partizip 2

Das Buch wurde gelesen.
Perfekt

Formel: ist (Prasens von "sein") + Partizip 2 + worden

Das Buch ist gelesen worden.
Plusquamperfekt

Formel: war (Prateritum von "sein') + Partizip 2 + worden

Das Buch war gelesen worden.
Futur |

Formel: wird (Futur | von "werden") + Partizip 2

Das Buch wird gelesen werden.

Zustandspassiv

Das Zustandspassiv beschreibt den Zustand oder das Ergebnis einer Handlung

und wird mit "sein" und mit dem Partizip 2 des Verbs gebildet. Im Gegensatz zum

Vorgangspassiv liegt der Fokus hier nicht auf der Handlung selbst, sondern auf dem
Zustand, der durch die Handlung entstanden ist.

Prasens: Das Buch ist ge6ffnet. (Der Fokus liegt auf dem Zustand des Buches,
nicht darauf, wer oder was es gedffnet hat.)

Also, mit dem Vorgangspassiv beton man immer eine Handlung, mit dem

Zustandspassiv betont man ihr Resultat.



Einige Verben kdnnen kein Passiv bilden. Das sind Verben, die das Perfekt mit
»Sein“ bilden, reflexive Verben oder Verben, die einen Zustand und keine Handlung
beschreiben. (z.B. sein, haben, bleiben,...)

Verwendung des Passivs

Die Verwendung des Passivs ist in bestimmten Kontexten sinnvoll oder
notwendig:

1) wenn nicht bekannt oder nicht wichtig ist, wer die Handlung ausftihrt, z.B. in

Nachrichten oder wissenschaftlichen Texten.

2) wenn der Schwerpunkt der Aussage auf der Handlung oder ihrem Ergebnis

und nicht auf dem Ausfuhrenden liegen soll.

3) in formellen Schreiben oder in Situationen, in denen eine neutrale

Formulierung bevorzugt wird.

»von“ und ,,durch* in den passivischen Satzen

In passivischen Satzen im Deutschen kénnen die Prdpositionen "von" und
"durch" verwendet werden, um das Agens, also die handelnde Person oder Sache, zu
kennzeichnen. Die Wahl zwischen "von" und "durch" hangt vom Kontext der
Handlung und von stilistischen Uberlegungen ab.
~von”

Die Préaposition "von™ wird im Passiv am haufigsten verwendet, um das Agens
zu bezeichnen. Es zeigt an, wer oder was die Handlung ausgeftihrt hat. "Von" wird
typischerweise in einem breiten Spektrum von Kontexten verwendet, insbesondere
wenn das Agens Personen, Organisationen oder allgemeinere Akteure umfasst.

Das Gemalde wurde von einem bertihmten Kiinstler gemalt.

"durch"

"Durch” wird verwendet, um das Agens in einem passivischen Satz zu
kennzeichnen, wenn die Handlung eine direkte, oft kraftvolle oder wirkungsvolle
Einwirkung impliziert. Es legt einen starkeren Fokus auf den Prozess oder die Methode
der Handlung. "Durch"” wird oft benutzt, wenn es um physische Prozesse,
naturwissenschaftliche oder technische VVorgange geht.

Die Scheibe wurde durch einen Stein zerbrochen.



Also, von ist die allgemeinere Praposition flr das Agens im Passiv und wird in
einem breiten Spektrum von Kontexten verwendet.

Durch betont die Mittel oder die Kraft hinter der Handlung und wird haufig in
Kontexten verwendet, in denen die Art und Weise der Ausfiihrung oder die direkte
Ursache der Handlung hervorgehoben werden soll.

Die Entscheidung zwischen "von" und "durch™ héngt also von der gewtiinschten
Betonung und dem Kontext ab. In vielen Féllen sind beide Prépositionen moglich,
wobei die  Wahl zwischen ihnen stilistische  Nuancen oder leichte
Bedeutungsverschiebungen mit sich bringen kann.

Das unpersonliche Passiv

Es werden im Deutschen auch die Satze verwendet, wenn nur die passivische
Handlung genannt wird. Dabei wird keine handelnde Person oder sogar kein Subjekt

der passivischen Handlung genannt. Solche Satze beginnen mit dem ,es“ als
satzer6ffnendem Mittel. Es erfillt in solchem Fall die syntaktische Rolle des formalen
Subjekts.

Z.B. Es wird im Unterricht aufmerksam gehort.

Falls der Satz mit einem anderen Satzglied beginnt, wird es ausgelassen.

In der Priifungszeit wird heftig studiert.

Infinitiv Passiv

Die Bildung des Infinitivs Passiv im Deutschen erfolgt durch die Kombination
des Infinitivs des Vollverbs mit der passenden Form des Hilfsverbs "werden". Das
bedeutet, dass "werden" in den Infinitiv gesetzt wird, was zusammen mit dem Partizip
2 des Hauptverbs die passive Bedeutung ausdrtickt.

Die Struktur sieht wie folgt aus:

gebaut werden - Das Haus soll nachstes Jahr gebaut werden.

geliebt werden - Jeder mdchte geliebt werden.

gesehen werden - Der Film muss gesehen werden.

Beachtet, dass der Infinitiv Passiv in Kombination mit Modalverben verwendet
werden kann, um Maglichkeiten, Erlaubnisse oder Notwendigkeiten auszudrticken:

sollen - Das Buch soll gelesen werden. (Es wird empfohlen, das Buch zu lesen.)



konnen - Das kann nicht akzeptiert werden. (Es ist nicht mdglich, das zu
akzeptieren.)

miussen - Die Aufgabe muss bis morgen fertiggestellt werden. (Es ist notwendig,
die Aufgabe bis morgen zu beenden.)

Diese Strukturen ermdglichen es, verschiedene Nuancen der Passivitat und des
Bezugs auf Handlungen oder Zustande auszudrticken, ohne ein spezifisches Subjekt zu

nennen.

Ubungen
Ubung 1. Bestimmt die Zeitformen im Passiv.

Sie sind am Terminal abgefertigt worden.
Ihr wart gefragt worden.

Sie wird belauscht.

Dieses Haus wird gebaut werden.

Es wurde nicht ausgenutzt.

Sie werden immer gefragt werden.

Ist die Hauswand angemalt worden?

Er war bestimmt gedrgert worden.
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Ich bin immer geliebt worden.

Ubung 2. Setzt die folgenden Satze ins Passiv. Die Zeitform bleibt dabei gleich.
. Ein Schiff hat unser Auto nach Amerika gebracht.

. Die Fremdenftihrerin zeigte uns Rom.

. Torsten und ich tragen den Schrank nach oben.

. Nino hatte damals das Bild gezeichnet.

. Als ich klein war, hat meine Mutter mir die Haare geschnitten.

. Meine Cousinen bereiten alles vor.

. Du wirst die Schlssel sicher wiederfinden.

. Ich hatte dem Professor diese Frage gestellt.
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. Unser Hausmeister stellt die Tische und Stihle auf.

10. Besorgt ihr die Brotchen fir die Party.



Ubung 3. Verwandelt folgende Satze ins Aktiv.
1. Die Katze ist von uns gesucht worden.

2. Der Kater war gestreichelt worden.

3. Der Junge wird von uns gelobt werden.

4. Ich werde von dir gerufen werden.

5. Das Kind wird von der Mutter gebadet.

6. Das Kind wurde von der Mutter gelobt.

Ubung 4. Verwandelt folgende Satze ins Passiv.
1. Franz hatte den Hund gerufen.

2. Der Junge wird die Lateinwdrter gelernt haben.
3. Der Lehrer rief den Schiiler auf.

4. Der Schiler hat auf die Frage geantwortet.

5. Der Vater lobt den Jungen.

6. Wir werden fleilig arbeiten.

Ubung 5. Bildet folgende Verbformen.
2. P. Sg. Pras. Ind. Pass. (tragen)

3. P. Sg. Perf. Ind. Pass. (rufen)

2. P. Pl. Plusqu. Ind. Pass. (loben)

3. P. PIL. Plusqu. Ind. Akt. (schlagen)
1. P. Sg. Fut. Il Ind. Akt. (rufen)

1. P. Pl. Impf. Ind. Akt. (lesen)

Ubung 6. Beschreibt folgende Verbformen nach Person, Numerus, Tempus und
Aktionsart.

es wurde getragen

er hatte geschrieben

wir sind geliebt worden



ihr werdet gesungen haben
wir sind gelobt worden

sie werden gerufen werden

Ubung 7. Verwandelt die Aktivsitze in die Passivsitze:
Das Kind isst Schokolade.
Heute erklért die Lehrerin ein neues Thema.

Gestern haben wir diese aktuelle Frage besprochen.

1

2

3

4. Ich werde morgen alle Unterlagen vorbereiten.
5 Am Morgen trinkt meine Familie Kaffee.

6

Man ladt zu Weihnachten Géste ein.

Ubung 8. Bildet einen Satz im Passiv im Prasens, indem man die Liicken mit der

richtigen Form des Verbs ,werden® und dem Partizip 2 des angegebenen Verbs

ausfullt.
1. Die Nachrichten............ im Fernsehen............... (veroffentlichen)
2. Das Essen .....im Restaurant...... (servieren)
3. Die Torte ...... von Oma ..... (backen)
4. Das Zimmer .....von mir ..... (aufrdumen)
5. Die Bucher ....... (lesen)
6. Die Projekte ..... von unserem Team sorgféltig...... . (planen)
7. Die Entscheidungen ...... von der Geschaftsleitung ....... (Entscheidung treffen)
8. Die Studie ...... von Experten auf dem Gebiet ...... (durchfiihren)
9. Die Informationen ..... regelmaRig.....und ....... (aktualisieren) (Gberprifen).
10. Der Vorschlag ....... in der n&chsten Sitzung ....... (diskutieren).
Ubung 9.

1.

Schreibt die Satze im Aktiv ins Passiv um. Ergénzt auch die handelnde Person.

Aktiv: Die Katze jagt den Vogel.

Passiv: Der VVogel wird von der Katze gejagt.
2.

Aktiv: Der Backer backt frisches Brot.



Passiv:

3. Aktiv:

Passiv:

4. Aktiv:

Passiv:

5. Aktiv:

Passiv:

6. Aktiv:

Passiv:

7. Aktiv:

Passiv:

8. Aktiv:

Passiv:

9. Aktiv:

Passiv:

10.Aktiv:

Passiv:

Der Maler malt ein Bild.

Der Mechaniker repariert das Auto.

Der Arzt behandelt den Patienten.

Die Burger trennen ihren Mull.

Die Behorden verbieten den Gebrauch von Plastiktiten.

Die Jugendlichen organisieren Klimaproteste.

Die Regierung fordert erneuerbare Energien.

Die Industrie verschmutzt die Luft und das Wasser.

Ubung 10. Erganzt die Sétze mit der richtigen Form der Passiv Infinitive und

1. Das neue Einkaufszentrum (bauen)

2. Der Roman (lesen)

ist.
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Diese alten Dokumente (schiitzen)
Der Vertrag (unterzeichnen)

Die gestohlenen Gemalde (finden)
Neue Mitarbeiter (einstellen)
Das Fenster (reparieren)

Die Présentation (vorstellen)
Der Wald (schiitzen)

10. Das alte Schloss (renovieren)

Modalverben.

(missen).

(kdnnen) von jedem, der an Literatur interessiert

(sollen) vor Feuchtigkeit.
(missen) bis Ende der Woche.
(kdnnen) nach vielen Jahren.
(sollen) im n&chsten Quartal.
(missen) sofort.
(kdnnen) auch online.
(miissen) vor der Abholzung.

(kbnnen) in naher Zukunft.



PERSONENNAMEN, ARTIKELGEBRAUCH, DEKLINATION

1. Personennamen haben ein -s im Genitiv Singular, wenn sie nicht von einem
Acrtikel begleitet werden. Das folgende Nomen hat keinen Artikel.

Pauls neue Wohnung/die neue Wohnung Pauls

2. Personennamen haben keine Endung im Singular, wenn sie von einem
Acrtikel begleitet werden.
Die Erkrankung unseres Paul

3. Personennamen, die auf s, x, z, 3 enden, bekommen statt -s ein Apostroph im
Genitiv Singular (beim Schreiben)
Klaus ™ neuer Wagen

4. Selten wird der Plural von Personennamen gebildet, dann wird meistens die
Endung -s verwendet. Es ist aber auch -e, -en oder keine Endung moglich
die Mullers, die Heinriche, die Ingen, die Jirgen

5. Bei Voranstellung des Genitivs wird der Name dekliniert, z.B.

unseres Peters Erfolge Aber! Erfolge unseres Peter

6. Haufig wird der Genitiv durch von + Name ersetzt.

die neue Wohnung von Paul

7. Bei mehrteiligen Namen wird nur der letzte Name dekliniert.

Heinrich Schillers Werke/die Werke Heinrich Schillers

8. Verwandtschaftsbezeichnungen usw. als Apposition werden nicht
dekliniert. (Ausnahme: Herr)
Onkel Peters nette Exfrau, Herrn Klaus Meiers Kinder

9. Geht dem Personennamen dagegen ein Titel oder eine Berufsbezeichnung
mit Nullartikel voraus, erhalt der Name das Genitiv-s:
die Rede Professor Maiers, die Ansprache Oberstudiendirektor Mullers

10. Gehen dem Personennamen ein Titel oder eine Berufsbezeichnung mit
Artikelwort voraus, so erhélt lediglich der Titel bzw. die Berufsbezeichnung
ein Genitiv-s:
die Rede des Professors Maier, die Ansprache des Oberstudiendirektors
Mauller.



Ubungen

Ubung 1. Erganzt die Eigennamen durch ein passendes adjektivisches
Attribut und formuliert die Ausdricke um.

Beispiel: die Bilder Picasso (jung) - die Bilder des jungen Picasso

a) die Gedichte Heines (talentiert)

b) die Stiicke Bertolt Brechts (einmalig)

c) die Gemalde Titian (einzigartig)

d) die Zeichnungen Rembrandts (fantastisch)

e) die Fabeln Lessings (jung).

GEOGRAPHISCHE NAMEN, ARTIKELGEBRAUCH

Von den geographischen Eigennamen werden die St&dte- und L&ndernamen
sowie die Namen der Kontinente s&chlichen Geschlechts, ferner die Namen vieler
groRerer Inseln ohne Artikel gebraucht.

Der bestimmte Artikel steht immer bei den folgenden geographischen Namen:

1. bei L&ndernamen ménnlichen und weiblichen Geschlechts sowie bei dem
Namen der Stadt Haag, des mannlichen Geschlechts ist: die Schweiz, die Slowakei, die
Turkei, der Iran (auch: Iran), der Irak, der Libannon, der Sudan, der Haag u. a.;

2. bei Lander- und Stadtenamen mit einem Attribut;

Ich aber nahm das neue Athen sehr in Schutz... (H. Heine)

3. bei den Namen der Flisse, Seen, Meere, Ozeane, Meerstralien, Berge, Walder,

Wiisten, Taler sowie der StraRRen, Platze, Gassen usw.

Ubungen

Ubung 1.

1. Urlaubsziele. Ergénzt den bestimmten Artikel.

a) Schweiz g) Ukraine m) Bohmerwald
b) Provence h) Irak n) Himalaya

C) Balkan i) USA 0) Slowakei



d) Vatikan j) Adria p) Matterhorn
e) Hohe Tatra k) Alpen q) Konigreich Schweden
f) Tirkei I) Mongolei r) Sahara

Ubung 2. Quiz. Welche... kennt ihr? Vergesst nicht den bestimmten Artikel.
Gebirge:

Berge:

Ozeane:

Meere und Meeresteile:

Seen:

Flisse:

Ubung 3. Wusstet ihr, dass...? Erganzt den bestimmten Artikel.
a), Nil mit 6 671 km und Amazonas mit 6 280 km die

langsten Flusse der Erde sind?

b) , dass man Niederlande manchmal auch Holland nennt, obwonhl
Holland nur ein Teil Niederlande ist?
C) ..., dass sich Weihnachtsinsel Pazifik in der Né&he

Aquators befindet?
d) ..., dass Sahara jedes Jahr um 1,7 km nach Siiden wachst?
e) ..., dass Philippinen aus 7100 Inseln bestehen?
f) ..., dass der einzige Stadtteil von New York City, der keine Insel oder Teil
einer Insel ist, Bronx ist?
g) ..., dass Dominikanische Republik kurz, nachdem sie
unabhangig wurde, Santo Domingo hie3?
h) ..., dass Mongolei der gréflite Binnenstaat ist?
1) ..., dass in Anden die Zeit oft daran gemessen wird, wie lange es
dauert eine Zigarette zu rauchen?
J) ..., dass Antarktis der einzige Kontinent ist, der keine Landteile

unterhalb des Meeresspiegels hat?



Ubung 4.
a) Bauwerke und Institutionen. Was sollte man sich in Wien ansehen?
Ergénzt den bestimmten Artikel.
Man sollte sich Stephansdom, Prater, Riesenrad,
Hundertwasserhaus, Donauturm, Schloss
Schonbrunn, Tiergarten, Schonbrunn, Schloss Belvedere,
Karlskirche, Kunsthistorische Museum,
Wiener Rathaus, Parlament, Staatsoper,
Burgtheater, Votivkirche und Naschmarkt ansehen.
b) Weitere Sehenswurdigkeiten. Erganzt den bestimmten Artikel. Welches
Land ist jeweils von a) bis d) gemeint?
a) Brandenburger Tor, Ko6lner Dom, Berliner
Mauer, Volkerschlachtdenkmal in Leipzig, Schloss

Neuschwanstein

Land:

b) Nationalpark Plitvicer Seen, Diokletianpalast in Split,
Altstadt von Dubrovnik, Amphitheater in Pula,

Land:

C) Sixtinische Kapelle in Rom, Schiefe Turm von Pisa,
Kolosseum in Rom, Markusplatz in Venedig,

Spanische Treppe in Rom

Land:

d) Empire State Building in New York, Nationalpark

Yellowstone, Grand Canyon, Golden Gate Bridge,
Freiheitsstatue in New York, Niagarafalle

Land:

Ubung 5. Was passt? Erganzt den korrekten Artikel im Nominativ, wenn
notig! Denkt auch an die Grol3- und Kleinschreibung.

1. ... Donau ist der langste Fluss.

2. ...... Berlin ist die groRte Stadt.



3. ...... Zugspitze ist der hdchste Berg.

4, ...... Bayern ist das groRte Bundesland.

5 ... Riigen ist die grofte Insel.

6........ Bodensee ist der grolte See.

7. Und ..... Deutschland ist das européische Land mit den meisten

Einwohnern.

Ubung 6. Frank und Jessica haben unterschiedliche Meinungen. Erganzt den
Artikel in der korrekten Form.

1. Ich liebe... Mittelmeer. Ich fahre lieber an..... Ostsee.

2. ... Rhein ist der schonste Fluss. Finde ich nicht, das ist .....Elbe.

3. Wollen wir an ....Bodensee fahren?

Hm. Fahren wir doch lieber an..... Chiemsee!

4. Wollen wir eine groRe Wanderung machen? Vielleicht auf ....Watzmann?

Gehen wir doch lieber auf ..... Matterhorn!

Ubung 7. Wo sind die Leute, wo fahren sie hin, wo kommen sie her? Erganzt
die passende lokale Praposition und wenn notig den Artikel in der korrekten Form.

1. Claudia macht bald Urlaub..... Schweiz.

2. Herr Bohmer fahrt am Wochenende gerne..... Osterreich.

3. Hiltrud arbeitet..... Polen.

4. Hannos Freundin studiert .....Turkei.

5. Youssef kommt .....Iran.

6. Julien zieht bald ... Deutschland.

PARTIZIPIEN 1 und 2
Ein Partizip ist eine Wortform, die aus einem Verb gebildet wird. Partizipien

werden auch als Mischform bezeichnet, da sie Eigenschaften von Verben und

Adjektiven besitzen. Deshalb wird es auch "Verbaladjektiv" genannt.



Als Verbform bezeichnet das Partizip eine Handlung. Zudem kann es
unterschiedliche Zeitverhéltnisse und Genus Verbi ausdricken. Das bedeutet, dass
Partizipien aktive oder passive Handlungen beschreiben. Partizipien sind infinite
Verbformen. Sie werden im Vergleich zu finiten Verbformen nicht konjugiert und
konnen eigenstandig kein Pradikat bilden.

Partizip Prasens — Partizip 1
Das Partizip Prasens wird auch Partizip 1 genannt. Es wird verwendet, um
Handlungen auszudriicken, die gleichzeitig mit einer anderen Handlung
stattfinden. Es hat zudem eine aktive Bedeutung.
Sie sitzt telefonierend auf dem Sofa.
Sie telefoniert. (Aktiv)
Man bildet das Partizip 1, indem man an den Infinitiv das Suffix "-d" anhéngt.
traumen traumen-d Er liegt trAumend im Bett.
lachen lachen-d  Sie schaut lachend in die Kamera.
tropfen tropfen-d Das Wachs lauft tropfend herab.
springen springen-d Das Eichhérnchen lauft springend davon.

Partizip Perfekt — Partizip 2

Das Partizip Perfekt, auch Partizip 2, drickt Handlungen aus, die vor der
Haupthandlung des Satzes stattgefunden haben und schon abgeschlossen sind. Zudem
wird er zur Bildung des Passivs verwendet:

Sie essen den gebackenen Kuchen.

Sie essen den Kuchen, nachdem er gebacken wurde. (Passiv)

Partizip: Funktionen

Partizipien konnen wie Verben und Adjektive auch nominalisiert werden. Dann
konnen sie wie die nominalen Wortarten dekliniert werden und die Funktion von
Subjekt, Objekt und Attribut im Satz einnehmen:

ansprechen — Der Angesprochene reagiert nicht. (Partizip 2 als Subjekt)

traumen — Ich wecke den Traumenden. (Partizip 1 als Objekt)

sagen — Die Halfte des Gesagten geht unter. (Partizip 2 als Genitivattribut)

Partizipien als Adjektive



Partizipien sind keine Adjektive, sondern lediglich (bernehmen ihre
Eigenschaften. In dieser Funktion bilden Partizipien und Adjektive das Satzglied
Attribut. Das bedeutet, dass sie ein Bezugswort haben, das sie naher beschreiben.

In der Muschel ist eine schillernde Perle.

Sie essen den frisch gebackenen Kuchen.

In diesem Fall passen sich die Partizipien dem Bezugswort an und werden
dekliniert. Dabei richten sie sich nach dem Kasus, Numerus und Genus des
Bezugsworts. Partizipien werden genau wie Adjektive dekliniert. Das bedeutet, dass
die Deklination unterschiedlich ist, je nachdem, ob vor dem Partizip ein Artikel steht
oder nicht:

Steht vor dem Partizip ein bestimmter Artikel, erhédlt es die
Deklinationsendungen "-e" oder "-en",

die schillernde Perle (Femininum, Nominativ)

des fehlenden Puzzleteils (Neutrum, Genitiv)

den gebackenen Kuchen (Maskulinum, Akkusativ)

Im Plural hat das Partizip in jedem Kasus und Genus die Endung "-en", wenn
vor dem Partizip ein bestimmter Artikel steht.

den schillernden Perlen (Femininum, Dativ)

Steht vor dem Partizip ein unbestimmter Artikel, erhalten maskuline Partizipien
im Nominativ und Akkusativ die Endung "-er", neutrale Partizipien hingegen die
Endung "-es".

ein springender Vogel (Maskulinum, Nominativ)

ein gekauftes Haus (Neutrum, Akkusativ)

Wenn vor dem Partizip kein Artikel steht, wird von einer starken Deklination
gesprochen. Dies ist jedoch nur der Fall, wenn es sich bei dem Bezugsnomen um ein
Abstraktum (z. B. eine Eigenschaft) handelt oder der unbestimmte Artikel im Plural
ausgedriickt werden soll. Dieser existiert im Deutschen nicht.

nagender Hunger (Maskulinum, Nominativ)

gefallten Baumen (Dativ, Plural)

brennender Liebe (Femininium, Genitiv)



Wie Adjektive kdnnen Partizipien zudem adverbial gebraucht werden. Das
bedeutet, dass sie eine Verbalhandlung genauer beschreiben:

Sie schaut lachend in die Kamera.

Er greift genervt zum Telefon.

In diesem Fall nehmen Partizipien die Funktion einer adverbialen Bestimmung

ein und werden nicht dekliniert.

Gerundiv. Partizip 1 mit zu

Fur das Gerundiv braucht man ein Verb und bildet das Partizip 1. Mit "zu" und
einer Adjektivendung bekommt man das Gerundiv:

Beispiel: Der zu schreibende Test dauert 40 Minuten. = Der Test, den man
schreiben muss, dauert 40 Minuten.

Bei trennbaren Verben steht "zu" zwischen dem trennbaren Teil und dem Verb:

Beispiel: Das abzukochende Wasser steht unter dem Schrank in einem Kanister.
= Das Wasser, das man abkochen muss, steht unter dem Schrank in einem Kanister.

Partizip 1 mit der Partikel ,,zu* drickt die Notwendigkeit einer Handlung aus.

Beispiel: Das zu wiederholende Thema betrifft die Deklination.

Ubungen

Ubung 1. Formuliert die Sétze wie im Beispiel um. Nutzen Sie das Partizip 1.
Beispiel: Das Kind, das liest, sitzt auf dem Boden.

Das lesende Kind sitzt auf dem Boden.

1) Siehst du die Frau, die tanzt?

2) Naomi ergénzte die Worter, die im Text fehlten.

3) Die Temperaturen, die steigen, fuhren zu weltweiten Problemen.

4) Viele Menschen, die im Stau stehen, beschweren sich tiber den Verkehr.
5) Nach Weihnachten ist mit Preisen, die fallen, zu rechnen.

6) Die Frau, die humpelt, hat sich beim Sport am FuR verletzt.

7) Ich hore schon den ganzen Tag ein Gerédusch, das stort.

Ubung 2. Formuliert die Satze wie im Beispiel um. Verwendet das Partizip 2.



Beispiel: Die Pizza, die im Holzofen zubereitet wurde, schmeckt fantastisch.
Die im Holzofen zubereitete Pizza schmeckt fantastisch.

1) Eva wohnt in einem Haus, das frisch renoviert wurde.

2) Kannst du bitte die Hemden, die gewaschen wurden, in den Schrank héangen?
3) Produkte, die beschadigt wurden, nehmen wir aus dem Verkauf.

4) Wo ist eigentlich die Ware, die bestellt wurde?

5) Die Feuerwehr, die alarmiert wurde, traf nach 5 Minuten am Einsatzort ein.
6) Ein Passant, der verletzt wurde, musste ins Krankenhaus gebracht werden.

7) Der Vertrag, der unterzeichnet wurde, ist verbindlich.

Ubung 3. Formuliert die Satze wie im Beispiel um. Verwendet das modale
Partizip ("zu" + Partizip I).

Beispiel: Dort ist der Papierstapel, der noch abgearbeitet werden muss.

Dort ist der noch abzuarbeitende Papierstapel.

1) Ich sehe das Auto, das repariert werden muss.

2) Wer hat die Ordner gesehen, die beschriftet werden mussen.

3) Es gibt zwei Abschnitte, die gelesen werden missen.

4) Das is ein Krieg, der gewonnen werden muss.

5) Es handelt sich um ein Projekt, das gefordert werden muss.

PRAPOSITIONEN MIT GENITIV

Nach den folgenden Prépositionen steht das darauf folgende Objekt (samt
Artikel und moglichem Adjektiv) im Genitiv:

abseits, abztglich, angesichts, anhand, anlasslich, anstatt, anstelle/an Stelle,
aufgrund/auf Grund, auBerhalb, ausschlieBlich, beiderseits, bezuglich, binnen, dank,
diesseits, einschlieBlich, entlang (wenn vorangestellt), exklusive, fern, halber,
hinsichtlich, infolge, inklusive, inmitten, innerhalb, jenseits, kraft, Iangs, laut, mangels,
mithilfe/mit Hilfe, mittels, nérdlich, oberhalb, 6stlich, seitens, statt, stidlich, trotz, um

... willen, ungeachtet, unterhalb, unweit, vonseiten/von Seiten, vorbehaltlich, wéhrend,



wegen, westlich, zufolge, zugunsten/zu Gunsten, zuungunsten/zu Ungunsten, zuzlglich,
zwecks.

Es gibt Prapositionen, die mit Genitiv oder Dativ vorkommen konnen. Die
Kasus-Variationen gelten bei den folgenden Prapositionen:

dank, laut, mittels, trotz (Dativ vor allem im sidlichen Raum), wahrend
(umgangssprachlich mit Dativ), wegen (umgangssprachlich mit Dativ), zufolge,
zugunsten, zuungunsten (alle drei: nachgestellt mit Dativ).

Beispiele mit Praposition + Genitiv

Abseits des bekannten Weges wirst du viele Uberraschungen erleben.

Abziiglich/exklusive des Betrags fur den Kaffee bekomme ich von dir 23,50 Euro.

Angesichts dieses Grauens verlasst einen oft der Mut.

Ich bewerte Menschen nicht anhand ihres Aussehens.

Anlasslich des Firmenjubilaums war eine groRRe Feier geplant.

Ich nehme die Suppe anstatt/anstelle/statt des Salates.

Martin verlasst uns aufgrund dieses Vorfalls zum Ende des Monats.

AuBerhalb der Geschéftszeiten sprechen Sie bitte auf das Band.

Wir Gbernehmen alle Kosten ausschliel3lich des oben genannten Betrages.

Beiderseits des Wegs wurde ein Zaun errichtet.

Ich melde mich noch beziiglich des Ankunftsdatums.

Binnen eines Tages / binnen einem Tag ist er die ganze Strecke zu Ful’ gelaufen.

Dank dieses Sieges / dank diesem Sieg konnten sie sich doch noch vor dem
Abstieg retten.

Er wohnt diesseits/jenseits des Flusses.

Einschliellich/inklusive/zuziiglich des Kaffees und des Desserts macht das dann
37,95.

Entlang/langs des Gebaudes wachsen schone Blumen.

Ich wohne gerne fern des ganzen Larms in der Stadt.

Des guten Beispiels halber solltest du das in Zukunft nicht noch einmal machen.

Ich bewerte die Arbeit eher hinsichtlich des Inhalts.

Infolge des ausgefallenen Weihnachtsmarktes haben wir leider herbe Verluste

erlitten.



Inmitten des Tumults flhlt sich Viktor einfach am wohlsten.

Die ehemalige Mauer verlauft weit innerhalb der heutigen Stadtgrenze.

Kraft meines Amtes verleihe ich Ihnen diesen Preis.

Laut unseres Dokuments / laut unserem Dokument hat er den Abschluss mit 1,0
gemacht.

Mangels einer besseren Alternative haben wir uns fur diesen Kandidaten
entschieden.

Mithilfe dieses Schreibens kdnnen Sie dann weitere Forderungen beantragen.

Mittels dieses Sieges konnten sie sich doch noch vor dem Abstieg retten.

Mittels Stockchen konnten wir den Schlussel vielleicht noch aus dem Abfluss
bekommen.

Er wohnt nérdlich/éstlich/stidlich/westlich der Grenze.

Oberhalb/unterhalb dieses Anstiegs ist schon die Hutte zu sehen.

Seitens/vonseiten der Verwaltung bestehen keine Bedenken.

Trotz dieses Vorwurfs / Trotz diesem Vorwurf durfte er im Amt bleiben.

Ungeachtet dieses Vorwurfs bezog er weiter sein Gehalt.

Unweit der Grenze verlauft ein Fluss.

Um des lieben Friedens willen schwieg er.

Vorbehaltlich des fehlenden Anschlusses kann die Arbeit dann so abgenommen
werden.

Auch wéahrend des Telefonats / wahrend dem Telefonat (ugs.) tippte er einfach
weiter.

Ich komme wegen des Termins / wegen dem Termin (ugs.) mit Prof. Schmitt.

Zufolge eines Gertichts wohnt er jetzt im Norden.

Er verrechnete sich zugunsten/zuungunsten des Kunden.

Ich rufe dich noch an zwecks eines Termins.

Ubungen

Ubung 1. Wahlt die passende Genitivpraposition.

1) .....der Arbeitszeit ist die Handynutzung verboten.



2) ....seines Reichtums ist der FulRballprofi nicht glicklich.
3) Die Ergebnisse liegen.... einer Woche vor.

4) ....eines Blumenstraules verschenkte er eine alte Tasse.
5) .....des Regens fahrt er mit dem Fahrrad.

6)...... finanzieller Probleme will er sich einen Nebenjob suchen.
7).... des Zentrums sind die Hotels billiger.

8) .....seiner Krankheit arbeit er.

9) Er muss die Prifung..... eines Jahres ablegen.

10) .....eines Unfalls hatte der Bus Verspatung.

11) ....des Larms kann er nicht schlafen.

12) ... des Fluges darf man sein Handy nicht benutzen.

13) Das Ticket ist nur ....der Stadt gultig.

14) ....der Kélte geht sie ohne Jacke spazieren.

15) ....der Offnungszeiten des Supermarktes ist der Parkplatz geschlossen.

Ubung 2. Gebt die richtige Endung ein.

1. Ich habe eine Frage wegen ein.... Rechnung.

2. Trotz d...intensiven Vorbereitung hat er die Priifung nicht geschafft.
3. Wéhrend d....Schulferien waren wir in Frankreich.

4. Innerhalb dies....Gebdudes gelten unsere Regeln.

5. Ich mochte gerne mit Thnen beziiglich d....Vertrages sprechen.

6. Fur die vielen Aufmerksamkeiten und Geschenke anlasslich unser....
Hochzeit moéchten wir uns ganz herzlich bedanken.

7. Sie wurde arbeitsunfahig infolge ein....schweren Erkrankung.

8. Abseits d....bekannten Wege gibt es vieles zu entdecken.

9. Oberhalb d....Stadt Salzburg gibt es eine alte Burg.

10. Ich werde die Grammatik erklaren anhand einig... Beispiele.

11. Angesichts dies.... Probleme war deutlich, dass etwas passieren musste.

12. Man hat sich fiir einen Neubau anstatt d....alten Gebaudes entschieden.

Ubung 3. Wahlt eine richtige/korrekte Genitivpraposition:



1. Die Spendenaktion fand krebskranker Kinder statt.

2. Mario verdient als Geschéftsfuhrer sehr viel Geld. hat er sich
entschieden, sich einen anderen Job zu suchen.

3. Wir laden unsere Kunden unseres zehnten Firmenjubildums zu
einer groRRen Feier ein.

4. zahlreicher Naturschutzverbédnde gab es viel Lob fir den
Vorschlag, mehr Bdume zu pflanzen.

5. Maria verzichtete auf den groliten Teil des Vermdogens.

HOMONYME

Es gibt viele Worter, die gleich geschrieben oder gesprochen werden, aber
unterschiedliche Bedeutungen haben. Sie werden als Homonyme bezeichnet:

Bank

Eine Sitzgelegenheit

Ein Finanzinstitut

Schloss

Ein Geb&ude, in dem Adlige oder Konige leben

Ein Mechanismus zum AbschlieRen einer TUr

Steuer

Ein Teil des Autos, mit dem man lenkt

Abgaben an den Staat

Kiefer

Ein Teil des Gesichts, speziell der Unterkiefer

Ein Baum oder Holzart

Licht

Helligkeit oder Beleuchtung

Ein leichtes Gewicht

See

Ein stehendes Gewaésser

Die See (Meer)



Leiter

Eine Person, die leitet oder fihrt

Ein Hilfsmittel zum Erreichen hoher gelegener Orte

Tau

Ein starkes Seil

Kondenswasser, das sich morgens auf der Erde bildet
Mutter

Eine weibliche Elternfigur

Ein Befestigungselement (Schraubenmutter)

Mine
Ein Stiftteil, der die Farbe enthalt
Ein unterirdischer Abbauort fiir Rohstoffe oder eine Sprengfalle

Ubungen

Ubung 1. Liickentext:

1.

Nach einem langen Spaziergangam ____, beschloss ich, mich auf einer
die ich am Wegrand fand, auszuruhen.

Der Konig lebte in einem alten | wahrend der Schatz des Kdnigreichs
tief unter der Erde in einer alten __ verborgen war.

Bei der Fahrt durch die nachtliche Stadt war es wichtig, das
einzuschalten, umdas __ auf der Stral3e zu sehen.

Der Kapitan blickte Gber die __ , bereit, in See zu stechen, doch seine
Gedanken waren bei der friedlichen __ hinter seinem Haus.

Die __ der Gruppe war sichtlich nervos, alssiedie _ zur Schatzkammer
in die Hand nahm.

Frih am Morgen bedeckte der _ die Felder, und ich beschloss, meinen
Kaffee drauRen zu trinken, um das Naturschauspiel zu genieRen, wéhrend ich
an meinem ____ kritzelte.

Es war klar, dass die _ locker war, also suchte ich in meiner

Werkzeugkiste nach einer passenden , um sie festzuziehen.



8. In der Stille des Waldes konnte man das Knacken eines brechenden
horen, doch fiir den Maler war der __ eine Inspiration flr sein nachstes
Werk.

Die Homonyme zur Auswahl sind: Bank, Schloss, Steuer, Kiefer, Licht, See,

Leiter, Tau, Mutter, Mine.

Ubung 2.

1. Was ist ein Homonym?

A) Ein Wort, das immer die gleiche Bedeutung hat.

B) Ein Wort, das je nach Kontext unterschiedliche Bedeutungen hat.

C) Ein Wort, das in verschiedenen Sprachen gleich klingt.

2. Welches Wort kann sowohl eine Sitzgelegenheit als auch ein Finanzinstitut
bezeichnen?

A) Tisch

B) Bank

C) Stuhl

3. Welches Wort beschreibt sowohl einen Teil des Gesichts als auch eine
Baumart?

A) Lippe

B) Nase

C) Kiefer

4. Wofur steht das Wort "Schloss" in diesen Satzen: Sie besichtigten das alte
Schloss. / Er konnte das Schloss nicht 6ffnen.

A) Ein Geb&ude / Ein Mechanismus

B) Ein Mechanismus / Ein Gebaude

C) Ein Schmuckstiick / Ein Geb&ude

5. Was bedeutet "See" in diesen Kontexten: Sie machten einen Ausflug zum See.
/ Die See war sturmisch.

A) Ein stehendes Gewésser / Das Meer

B) Das Meer / Ein stehendes Gewaésser

C) Ein Fluss / Ein Ozean



6. "Leiter" kann sich auf was beziehen?

A) Nur eine Person, die leitet

B) Nur ein Hilfsmittel zum Erreichen hoher gelegener Orte

C) Sowohl auf eine Person, die leitet, als auch auf ein Hilfsmittel

7. Was kann das Wort "Tau" bedeuten?

A) Ein starkes Seil und Kondenswasser am Morgen

B) Ein Tier im Wald

C) Eine Zeitangabe

8. Was ist die korrekte Bedeutung von "Mine" in dem Satz: Die Mine meines
Bleistifts ist gebrochen.

A) Ein Stiftteil, der die Farbe enthalt

B) Ein unterirdischer Abbauort flr Rohstoffe

C) Eine Sprengfalle

KONJUNKTIV

Der Konjunktiv ist eine verbale Modusform, die in vielen Sprachen existiert und
verschiedene Funktionen erfullen kann, je nach Sprache und Kontext. Im Wesentlichen
dient der Konjunktiv dazu, Aussagen, Wiinsche, Moglichkeiten, Hypothesen oder
indirekte Rede zu kennzeichnen und von Fakten oder direkten Aussagen abzugrenzen.
Er hilft, die Einstellung des Sprechers zur Handlung oder zum Geschehen
auszudriicken. Der Konjunktiv kann in zwei Hauptformen unterteilt werden:
Konjunktiv 1 und Konjunktiv 2.

Konjunktiv 1 oder der prasentische Konjunktiv: Prasens, Perfekt, Futur

Konjunktiv 2 oder der prateritale Konjunktiv: Préateritum, Plusquamperfekt und
Konditionalis.

Konjunktiv 1: Gebrauch

Der Konjunktiv 1 (Prasens, Perfekt, Futur ) wird vor allem in der indirekten Rede
verwendet, um zu signalisieren, dass das Gesagte von jemand anderem stammt und

nicht direkt vom Sprecher behauptet wird. Er wird verwendet, um eine gewisse Distanz



zum Gesagten zu wahren und die Wiedergabe von fremden Aussagen, Gedanken oder
Geflihlen zu kennzeichnen.

Beispiel: Er sagt, er sei miide.

Konjunktiv 2: Gebrauch

Der Konjunktiv 2 (Prateritum, Plusquamperfekt, Konditionalis) drtickt in der
Regel irreale Wiinsche, Vorstellungen, Hypothesen oder Bedingungen aus, die nicht
der Wirklichkeit entsprechen. Er wird oft verwendet, um Hoflichkeit auszudriicken
oder um Situationen zu beschreiben, die als unwahrscheinlich oder imaginér angesehen
werden.

Beispiel: Wenn ich reich ware, wirde ich die Welt bereisen.

Funktionen des Konjunktivs

1. Ubermittlung von Informationen, die jemand gesagt hat.

2. Ausdruck von Winschen, Traumen oder hypothetischen Situationen.

3. Formulierung von hoflichen Bitten oder VVorschlagen.

4. Darstellung von Handlungen oder Ereignissen, die moglich, aber nicht sicher

sind.

Bildung der Zeitformen Konjunktivs

Die Bildung der Zeitformen des Konjunktivs folgt bestimmten Regeln, die sich
je nach Verbtyp (schwach, stark, gemischt) und Person unterscheiden.

Konjunktiv Prasens

Verbstamm + Suffix —e + Personalendungen (auRer der 1. und 3. Person

Singular)
Falle fallen
Fallest fallet
Falle fallen
Spreche sprechen
Sprechest sprechet
Spreche sprechen

Habe haben



Habest habet

Habe haben
Werde werden
Werdest werdet
Werde werden
Sei (e) seien
Seiest seiet
Sei e seien

ich nehme — ich nehme
du nimmst — du nehmest
er/sie/es nehme

wir nehmen — wir nehmen
thr nehmt — ihr nehmet

sie nehmen — sie nehmen

ich mache (Indikativ Priasens) — ich mache (Konjunktiv 1 Prdsens)
du machst — du machest

er/sie/es mache

wir machen — wir machen

ihr macht — ihr machet

sie machen — sie machen

Konjunktiv Prateritum

Prateritumstamm + Suffix —e + Personalendungen

Bei unregelmaRigen Verben mit einem a, o oder u, werden diese zu einem

Umlaut.
Machte machten
Machtest machtet

Machte machten



Ware waren

Warest waret

Ware waéren

Hatte hétten

Hattest hattet

Hétte hétten

Ké&me kédmen

Kémest k&met

Kéme kéamen

Konjunktiv Perfekt

Konjunktiv Présens der Hilfsverben “haben”/”sein” + Vollverb Partizip 2
Habe gefragt haben gefragt
Habest gefragt habet gefragt
Habe gefragt haben gefragt
Sei gegangen seien gegangen
Seiest gegangen seiet gegangen
Sei gegangen seien gegangen

Konjunktiv Plusquamperfekt

Haben/sein im Prateritum Konjunktiv + Partizip 2 des VVollverbs

Hétte gefragt hétten gefragt
Héttest  gefragt héattet gefragt
héatte gefragt hétten gefragt
ware gegangen waren gegangen

warest gegangen waret gegangen



ware gegangen waren gegangen

Konjunktiv Futur 1
Werden im Préasens Konjunktiv + Infinitiv 1 des VVollverbs

werde lernen werden lernen
werdest lernen werdet lernen
werde lernen werden lernen

Konjunktiv Futur 2
Werden im Préasens Konjunktiv + Infinitiv 2 des VVollverbs

Werde gelernt haben werden gelernt haben
Werdest gelernt haben werdet gelernt haben
Werde gelernt haben werden gelernt haben

Konditionalis 1
Wiirde (werden im Préteritum Konjunktiv) + Infinitiv 1 des Vollverbs

Wirde lernen wiurden lernen
Wirdest lernen wiurdet lernen
Wiirde lernen wiurden lernen

Konditionalis 2

Wiirde (werden im Préateritum Konjunktiv) + Infinitiv 2 des Vollverbs

Wirde gelernt haben wirden gelernt haben
Wirdest gelernt haben wirdet gelernt haben
Wirde gelernt haben wirden gelernt haben

Beispiele der Verwendung des Konjunktivs:

Konjunktiv 1 Beispiele:

indirekte Rede (neutral)  Martina hat mir erzahlt, sie sei schrecklich in dich
verliebt.

indirekte Uberlegung  « Sascha dachte pausenlos dariiber nach, wie er sie
ansprechen konnte .

indirekte Frage < Er fragte sie endlich, ob sie mit ihm in Kino gehe.



Vermutung e Er glaubte, sie habe schon einen festen Freund.

Forderung e Sie forderte von ich, er soll mehr verdienen.

Wunsch < M0ge diese Liebe ewig wahren!

Anweisung ¢ Man beachte die versteckte Ironie!

Konjunktiv 2

indirekte Rede (Starker Zweifel) » Dieser alte Schwindler sagt, er hatte
eine grofRe Erbschaft gemacht.

indirekte Rede (Ersatzform fiir Konjunktiv 1) « Ich schrieb dir, kdme um

zehn Uhr am Schwerter Bahnhof an.

unerfillbarer Wunsch  « Wenn sie doch nur bald wieder gesund wiirde !

unwirkliche Aussage  * Ohne deine Hilfe ware ich nie rechtzeitig fertig
geworden.

unwirklicher Vergleich < Ich hatte das Gefiihl, als wiirde das Experiment ooun
Moment explodieren.

unwirkliche Bedingung < Wenn ich das vorher gewusst hatte , dann hétte ich
anders gehandelt.

hofliche Aussage < In diesem Fall héatte ich mich anders verhalten.e Herr
Professor, ix mochte sie etwas fragen.

hofliche Frage < Wrdest du nicht auch so handeln?

hofliche Aufforderung « Konnten Sie mir erklaren, wie ich zum Bahnhof
komme?

Zweifel » Das hattest du wirklich getan?e So etwas hatte ihm niemand
zugetraut.

Potentialis « Fur diese Aufgabe ware ich wie geschaffen. « Das konntest du
doch auch!

einschrankende Aufforderung e« Sie missten mal dringend ein paar Wochen

Urlaub machen. « Er misste so schnell wie moglich in Krankenhaus.

Ubungen
Ubung 1. Bildet die angegebenen Zeitformen Konjunktivs (3. P. Sg.):

aussehen (Prateritum)




sich benehmen (Konditionalis 1)

erfinden (Perfekt Passiv)

wissen (Préasens)

diurfen (Plusquamperfekt)

verlieren (Prateritum Stativ)

geben (Prasens Passiv)

sich verlaufen (Perfekt)

aussteigen (Konditionals 2)

kommen (Perfekt)

Ubung 2.
1.  Wie bildet man den Konjunktiv Prasens fir die meisten Verben im

Singular?

A) Grundform des Verbs + Suffix —e + Endung

B) Préteritumstamm + Endung

C) Infinitiv + wirde

D) Prasensstamm ohne Endungen

2. Welche Form wird flr den Konjunktiv Prateritum in der Regel verwendet,
wenn das Verb ein starkesVerb ist?

A) Infinitiv

B) Présensform des Verbs

C) Préteritumstamm + Umlaut + Endung

D) Grundform + wiirde

3. Wie lautet die Konjunktiv- Form im Préteritum von sie singen?

A) sie singen

B) sie sangen

C) sie sange

D) sie singe

4. Fur welches Verb ist die Konjunktiv Présens-Form im Singular und Plural
identisch mit der Indikativ Prasens-Form?

A) sein



sein?

B) haben

C) gingen

D) kdmen

5. Wie bildet man den préteritalen Konjunktiv von haben?

A) habte

B) hatte

C) haben wirde

D) habe

7. Welche Form wahlt man Ublicherweise fur den préteritalen Konjunktiv von

A) sein
B) seien
C) ware

D) sein wirde

Ubung 3.
1. Wie bildet man den Konjunktiv 2 im Prateritum fur das Verb gehen?
A) Ich ginge
B) Ich gehe
C) Ich ging

D) Ich wirde gehen

2. Welche Form wird flr den Konjunktiv 2 von haben im Préteritum verwendet?
A) Ich habe

B) Ich hatte

C) Ich habte

D) Ich wirde haben

3. Welche Aussage zur Bildung des Prateritum-Konjunktivs ist korrekt?

A) Fur die Bildung des Konjunktivs 2 im Préteritum wird grundsétzlich die 2.

Grundform verwendet.

B) Der Konjunktiv 1 im Prateritum wird hauptsachlich in der indirekten Rede

verwendet.



C) Der Konjunktiv 2 im Prateritum wird immer mit der Endung -te gebildet.

D) Der Konjunktiv 2 im Prateritum wird durch Anhdngen der entsprechenden
Personalendung an den Infinitiv gebildet.

4. Wie lautet die korrekte Konjunktiv 2 -Form im Préteritum fir das Verb
konnen?

A) Ich konnte

B) Ich kdnnte

C) Ich kann

D) Ich wirde kdnnen

5. Welche Form verwendet man fiir den Konjunktiv 1 von sein in der indirekten
Rede?

A) Ich sei

B) Ich wére

C) Ich sein

D) Ich war

6. Was ist die korrekte Konjunktiv 2- Form im Préteritum flr das Verb finden?

A) Ich fande

B) Ich finde

C) Ich fand

D) Ich wiirde finden

7. Wie wird der Konjunktiv 2 von wollen im Prateritum gebildet?

A) Ich wollte

B) Ich wirde wollen
C) Ich wollt
D) Ich wdllte

Ubung 4.
1. Wie bildet man den Konjunktiv 1 Perfekt?
A) Indem man das Hilfsverb (haben oder sein) im Indikativ Prateritum

verwendet und das Partizip 2 hinzufugt.



B) Indem man das Hilfsverb (haben oder sein) im Konjunktiv 2 Prasens
verwendet und das Partizip 2 hinzufugt.

C) Indem man das Hilfsverb (haben oder sein) im Konjunktiv 1 Présens
verwendet und das Partizip 2 hinzufigt.

D) Indem man wiurde vor das Partizip 2 setzt und das Hilfsverb am Satzende in
der Grundform verwendet.

2. Welche Form verwendet man fir das Hilfsverb im Konjunktiv 2
Plusquamperfekt?

A) Konjunktiv 1 Présens des Hilfsverbs + Partizip 2 des Hauptverbs

B) Préateritum Indikativ des Hilfsverbs + Partizip 2 des Hauptverbs

C) Konjunktiv 2 Présens des Hilfsverbs + Partizip 2 des Hauptverbs

D) Konjunktiv 2 Prateritum des Hilfsverbs + Partizip 2 des Hauptverbs

3. Wie lautet die korrekte Bildung des Konjunktivs 2 Plusquamperfekt fiir das
Verb gehen?

A) Ich ware gegangen

B) Ich sei gegangen

C) Ich wirde gegangen sein

D) Ich bin gegangen

4. Wahlt die korrekte Form fir das Verb schreiben im Konjunktiv 2
Plusquamperfekt.

A) Ich hétte geschrieben

B) Ich habe geschrieben

C) Ich wiirde geschrieben haben

D) Ich schrieb

5. Wie wird der Konjunktiv 1 Perfekt von finden (mit haben als Hilfsverb)
gebildet?

A) Ich habe gefunden

B) Ich hatte gefunden

C) Ich fande

D) Ich habe finde



6. Welche Form ist fur den Konjunktiv 2 Plusquamperfekt des Verbs bleiben
(mit sein als Hilfsverb) korrekt?

A) Ich ware geblieben

B) Ich bleibe

C) Ich wiirde geblieben sein

D) Ich sei geblieben

7. Welche Form wird fir die Bildung des Konjunktivs 1 Perfekt verwendet?

A) Das Hilfsverb im Konjunktiv 1 Prateritum + Partizip 2 des Hauptverbs

B) Das Hilfsverb im Konjunktiv 2 Présens + Partizip 2 des Hauptverbs

C) Das Hilfsverb im Konjunktiv 1 Prasens + Partizip 2 des Hauptverbs

D) Das Hilfsverb im Indikativ Présens + Partizip 2 des Hauptverbs

KONJUNKTIV IN DEN SATZEN MIT DER INDIREKTEN REDE

Grundregel: fir die indirekte Rede wird vor allem der Konjunktiv 1 (Présens,
Perfekt, Futur) verwendet. Das gilt zum Beispiel in diesem Satz:

Marlies Miller sagt: ,,Ich habe damit gute Erfahrungen gemacht. *“ — Sie sagt,
sie habe damit gute Erfahrungen gemacht.

In der indirekten Rede gibt ein Sprecher eine AuRerung eines anderen Sprechers
wieder, ohne sie wortlich zu wiederholen:

direkte Rede: Der Prasident sagt: "Ich werde die Steuern senken."

indirekte Rede: Der Prasident sagt, er werde die Steuern senken.

Beispiel: Es ist ein Verkehrsunfall geschehen. Es gibt einen Zeugen, der den
Unfall gesehen hat und meint, dass der Fahrer eingeschlafen ist. Niemand (auRRer dem
Fahrer) kann genau wissen, was wirklich geschehen ist. Der Reporter, der den Bericht
fir die Zeitung schreibt, formuliert den Satz: ,,Ein Zeuge meint, dass der Fahrer
eingeschlafen sei.* So kann der Journalist vom Tathergang berichten, auch wenn das
Gesagte womdglich falsch ist. Durch die indirekte Rede kann man sich von der

Aussage eines anderen distanzieren.



Der Konjunktiv 1 ist die Form der indirekten Rede und im Konjunktiv 2 steht
Irreales, also Unwahrscheinliches. Stimmen der Indikativ und der Konjunktiv 1
Uberein oder &hneln sich sehr, verwendet man stattdessen den Konjunktiv 2 .

Benutzt man den Konjunktiv 2, obwohl man eigentlich den Konjunktiv 1
brauchte, kann man damit ausdriicken, dass man an der Aussage zweifelt.

Sie sagt, sie sei gut in Englisch. (neutrale Haltung)

Sie sagt, sie ware gut in Englisch. (du zweifelst daran).

In der indirekten Rede missen Pronomen und Orts- sowie Zeitangaben
angeglichen werden mdissen:

Indikativ: Ilse sagt zu Franz: ,,Ich komme morgen nicht zu dir!*

Konjunktiv 1: llse sagt zu Franz, sie komme am néchsten Tag nicht zu ihm.

In der indirekten Rede wird zum Ausdruck der Gleichzeitigkeit das Prasens
Konjunktiv gebraucht. Der Nebensatz indirekten Aussagesatzes kann entweder mittels
der Konjunktion dass eingeleitet werden oder konjunktionslos sein. Die Wortfolge im
Nebensatz ist dabei verschieden. Indirekte Fragesatze sind nur als eingeleitete
Nebensatze (mit Konjunktion ob oder einem Fragewort ) moglich:

Bin kaoice, wo y nvoeo 6onsims 3you. - Er sagt, er habe Zahnschmerzen.

Bin numae, wvomy Onvea cnumes. - Er fragte, warum Helga schlafe.

Bin sanumye, uu naxpumuii cmin. - Er fragt, ob der Tisch gedeckt sei.

Zum Ausdruck der Vorzeitigkeit in der indirekten Rede wird das Perfekt
Konjunktiv gebraucht. Wenn die Formen des Perfekts Konjunktiv mit den Formen des
Perfekts Indikativ zusammenfallen, so wird zum Ausdruck der VVorzeitigkeit nicht das
Perfekt Konjunktiv, sondern das Plusquamperfekt Konjunktiv gebraucht.

Bin xaorce, wo baecamo noodopooicysas.- Er sagt, er habe viel gereist.

Bonu xasxcyms, wo 6azamo nooopoaicysanu.

Sie sagen, sie hatten viel gereist. - Sie sagen, dass sie viel gereist hatten.

Bin noyixasuscs, konu Onvea npuixana oo Kuesa. - Er interessierte sich, wann
Helga nach Kyiv gekommen sei.

Bin kaoice, wio xomis yuopa ye 3pooumu, ane nwe smie. - Er sagt, er habe das
machen wollen, aber er habe das nicht gekonnt.



Zum Ausdruck der Nachzeitigkeit in der indirekten Rede wird das Futurum 1
Konjunktiv gebraucht. Wenn die Formen des Futurums 1 Konjunktiv mit den Formen
des Futurums 1 Indikativ zusammenfallen, so wird zum Ausdruck der Nachzeitigkeit
der Konditionalis 1 gebraucht. In der letzten Zeit ist auch in anderen Féllen der
Konditionalis 1 gebrauchlicher. AulRerdem steht er immer nach einem Préteritum im
Hauptsatz.

Bin cmeepooicye, wo o 7 2o0uni 6in 0606's13k080 O6yde 6doma.- Er behauptet, um
7 Uhr werde (wiirde) er unbedingt zu Hause sein.

Aber: Bin xazas, wo o 7 eoouni 8in 0008's13x060 6yoe 6doma.- Er sagte, um 7
Uhr wurde er unbedingt zu Hause sein.

Befehl und Bitte in der indirekten Rede.

Zum Ausdruck des indirekten Befehls wird das Verb sollen gebraucht,

Die Mutter sagt: "Komm heute friher nach Hause!"

Die Mutter sagt, ich solle (sollte) heute nach Hause friiher kommen.

Zum Ausdruck einer indirekten Bitte wird das Verb mdgen gebraucht.

Der Freund bat mich: "Bring mir bitte dieses Buch".

Der Freund bat mich, ich moge (m6chte) ihm dieses Buch bringen.

Merkt euch: die Personalpronomen ich, du, mein, dein in der direkten Rede
werden in der indirekten Rede durch Personalpronomen er, sein, ihr ersetzt, z.B.:

direkte Rede: Der Konig sagte zu dem Miller: " Deine Mihle stért mich ."

indirekte Rede: Der Konig sagte zu dem Muller, dass seine Muhle ihn stort.

In der indirekten Rede verlieren die Zeitformen ihre hypothetische Bedeutung,
deshalb wird der Konjunktiv oft durch den Indikativ verdrangt. Das geschieht in der
Regel im Stil der Alltagsrede. Die Publizistik dagegen bevorzugt den Konjunktiv,
besonders, wo es notwendig ist, die Rede des Reporters von der berichteten Rede
anderer Personen abzugrenzen.

Der Aussagesatz mit der indirekten Rede wird mit der Konjunktion dass
eingeleitet. Dabei steht das Verb in einer finiten (gebeugten) Form am Satzende.

Unser Lehrer sagt: ,,Wir fahren nach Berlin auf Klassenfahrt.*

— Unser Lehrer sagt, dass unsere Klassenfahrt nach Berlin gehe.



AuBerdem kann ein solcher Satz ohne Konjunktion eingeleitet werden. Das
heil3t, der Satz ist ein normaler Hauptsatz, bei dem das Verb im Konjunktiv steht.

Felix: ,,Meine Lieblingstiere sind Pinguine.* — Felix meint, er mége Pinguine
am meisten.

Frageséatze in der indirekten Rede leitet man mit einem Fragewort ein.

Er fragte: ,,Wie bereitet ihr euch auf den Test vor?*“— Er fragte, wie wir flr den
Test gelernt hatten.

Wenn es sich um eine Entscheidungsfrage handelt, die kein Fragewort enthalt,
beginnt man den Satz mit der Konjunktion ob.

Sie fragt: ,,Willst du Salami auf deiner Pizza?*“— Sie fragt, ob ich eine
Salamipizza essen wolle.

Aufforderungen leitet man mit dem Modalverb sollen ein.

Er sagt: ,,Vergiss nicht, deine Groleltern zu besuchen!*“— Er meinte zu mir, ich
solle noch meine Grolieltern besuchen.

In der gehobenen Sprache kann auch das Verb mdgen gebraucht werden.

Kellner zum Gast: ,,Nehmen Sie den Tisch hier.*“— Er sagte, der Gast mége sich
an den Tisch dort setzen.

Aufforderungen und Bitten kann man aber auch als Infinitivsatz formulieren.
Infinitivsatze sind Nebensétze, die mit zu und dem Infinitiv eines Verbs gebildet
werden.

Sie forderte: ,,Sei heute Abend punktlich.**— Sie forderte mich auf, an dem

Abend pinktlich zu sein.

Ubungen

Ubung 1. Was passt? Setzt die fehlenden Verben im Konjunktiv 1 ein. Wenn die
Form des Konjunktiv 1 mit der Indikativform identisch ist, verwendet den Konjunktiv
2.

1. Der Minister verliel} die Regierungskoalition. In einem Brief schrieb er, die
Entscheidung private Griinde. (haben)

2. Ein Streit in der Koalition nicht die Ursache fiir seine Entscheidung. (sein)



3. Die Meinungsverschiedenheiten der Parteien fir seinen Entschluss keine
Rolle gespielt. (haben)

4. In der nachsten Woche er sein Amt als Minister niederlegen. (werden).

Ubung 2. Verwandelt die direkte Rede. Verwendet den Konjunktiv dabei:

1. Ein Leser schrieb an die Zeitung: ,,Das Thema des Artikels ist sehr aktuell
und wichtig”. 2. Die Lehrerin wiederholte den Studenten: ,,Priifen Sie Ihre Teste noch
einmal und erst dann geben Sie sie ab”. 3. Der Journalist bat den Politiker: ,,Antworten
Sie auf meine Fragen ausfihrlich und aufrichtig”. 4. Der Gruppenalteste erklarte: ,,Es
geht um unser Studium und wir mussen fleil3iger sein”. 5. Als wir endlich an der Reihe
waren, sagte der Beamte: ,,Mittagspause! Verlassen Sie jetzt mein Biro!” 6. Und dann

sagte mein Chef zu mir: ,, Sie machen morgen Dienst!”

Ubung 3. Setzt die richtige Konjunktivform ein:

Meine Freundin hat erzahlt, dass

1) sie gestern ihre alte Lehrerin (treffen)
2) ihre Familie im vorigen Jahr am Meer (sein)
3) sie im n&chsten Semester schon die Jahresarbeit (schreiben)

Die Mutter bittet mich immer, dass

1) ich unbedingt (warm essen)
2) ich nicht spat nach Hause (kommen)
3) ich mein Zimmer in Ordnung (halten)

Der Buroleiter fordert, dass

1) die Mitarbeiter bei der Arbeit nicht per Telefon (sprechen)
2) alle Dokumente rechtzeitig (vorbereiten)
3) die Angaben sorgfaltig (prufen).

Ubung 4. Ubersetzt die indirekte Rede:
1. ExckypcoBoJ1 po3moBijiaB, 1m0 beTxoBeH He OYB OJIpy>KEHUH.
2. IIpu 3ycTpivi BiH HAroJOCHUB, 1[0 3HAHOMCTBO 3 IIUM MPOGECOpPOM Ha HHOTO

AYKC ITO3UTHBHO BILJIMBAE.



3. baTbKku cka3any CMiIOYHUCH, IO BiH JOOPHIl Ta MUJUI XJIOMYUK, ajle 1HKOJIU
TIOBOJIUTHCS JTY>KE IIIYMHO.
4. Buknaaad HarojaoCHB, 110 TEKCT MOTPIOHO MEePEeKIacTH MHChbMOBO.

5. SIx moBigomiisie Tipeca, B A3ii 6araTo Oi7HUX Ta OE3TOMHUX.

Ubung 5. Bildet 5 Satze mit der indirekten Rede.

Ubung 6. Setzt das Verb in den nachfolgenden Satzen in den Konjunktiv:

Gleichzeitigkeit. 1. Er sagt, er (sein) jetzt sehr beschaftigt. 2. Die Studenten
sagen, sie (haben) keine Angst vor den Priifungen. 3. Sie sagen, sie (kdnnen) den Inhalt
des Buches nur in grolRen Zigen schildern. 4. Mein Freund sagt, er (teilen) meine
Meinung nicht. 5. Der Fahrgast sagt, er (aussteigen) an der nachsten Station. 6. Meine
Tante sagt, sie (mitmachen) den Ausflug in Grine. 7. Meine Schwester sagte, sie
(unterrichten) Deutsch an einer Hochschule. 8. Viktor sagt, er (wohnen) bei seinem
Onkel. 9. Meine Schwester schrieb, sie (sich erholen) am Schwarzen Meer. 10. Sein
Bruder sagte, er (betreuen) zur Zeit eine Delegation aus der BRD. 11. Der Kollege sagt,
er (sein) hier dienstlich. 12. Die Studenten sagen, sie (vorhaben) einen Kinobesuch. 13.
Ein Bekannter von mir sagte, das Berliner Ensemble (geben) seit gestern in Kyiv
Gastspiele. 14. Der Angeklagte sagte uns, er (kénnen) sich an nichts mehr erinnern.

Vorzeitigkeit. 1. Mein Kollege sagte, der Direktor (verreisen) dienstlich. 2.
Monika sagte, sie (geschenkt bekommen) zu ihrem Geburtstag einen Walkman. 3. Man
furchtete, bei dem Unglick (umkommen) viele Menschen. 4. Viktor sagte, mit den
Fahrkarten (klappen) es doch. 5. Er sagt, alle Kongressteilnehmer (ankommen) bereits.
6. Unser Gruppenéltester sagt, die Studenten (besprechen) in der Versammlung viele
Fragen. 7. Unser Lehrer sagte, er (lesen) den Text Nr. 2. vor. 8. Die Zeitung berichtete,
das Ministerium (stlirzen) in der vergangenen Nacht. 9. Mein Bruder sagt, sein Freund
(fahren) zur Leipziger Messe. 10. Sie erzéhlte, sie (kaufen) moderne Mdobel fir ihre
neue Wohnung. 11. Der Student sagt, er (besuchen) gestern Abend seinen kranken
Freund. 12. Der Dieb dachte, niemand (sehen) ihn. 13. Der Betreuer sagt, er

(unterbringen) die auslandischen Géste im Hotel Desna.



Nachzeitigkeit. 1. Er sagt, er (sich entschuldigen) bei ihm. 2. Erna sagte, sie
(betreuen) im Sommer eine Osterreichische Delegation. 3. Mein Freund sagt, er (bitten)
sie nie mehr um etwas. 4. Mein Onkel sagt, er (machen) bald seinen Doktor. 5. Seine
Schwester sagte, sie (schreiben) mir alle zwei Tage. 6. Alex sagte, er (erinnern) uns an
unsere Verabredung 7. Viktor sagt, er (abschliel3en) sein Studium im ndchsten Jahr. 8.
Erich sagt, er (sich aufhalten) in Berlin ein paar Tage. 9. Marie sagt, sie (kommen) auf
einen Tag. 10. Unser Gruppenéltester sagt, er (sich kimmern) um Theaterkarten.

Ubung 7. Bildet aus den eingeklammerten Satzen konjunktionslose Nebensatze.
Verwendet dabei den Konjunktiv:

1. Sie dachte (du hast den Artikel schon gelesen). 2. Sie glaubten (er ist vorige
Woche nach Leipzig abgereist). 3. Sie dachte (du bist krank). 4. Sie dachten (er hat die
Kinokarten besorgt). 5. Sie meinte (du bist schon umgezogen). 6. Mein Bruder schrieb
mir aus Augsburg (er will mich besuchen). 7. Dein Nachbar sagte mir (ihn stort dein
Hund). 8. Der Gruppenalteste sagte (er hat seine Kandidatur unterstiitzt). 9. Mein
Freund sagte (ihm ist nichts Besseres eingefallen). 10. Karin sagt (sie wird sich um
diesen Studienplatz bewerben). 11. Verk&uferin sagte (das Geschaft wird um 8 Uhr
geschlossen) 12. Er glaubt (du sollst mehr lesen) 13. Sie hoffen (sie werden bald die

Prtfungen hinter sich haben).

Ubung 8. Gebraucht in den Gliedsatzen den Konjunktiv, lasst die Konjunktion
dass weg, beachtet dabei die Wortfolge im Gliedsatz:

1. Der Professor sagte, dass diese Expedition von groRRer Bedeutung ist. 2. Man
teilte mit, dass im Oktober eine wissenschaftliche Studentenkonferenz stattfinden wird.
3. Der Leiter des dramatischen Zirkels sagte, dass diese Rolle eine Studentin des
zweiten Studienjahres spielen will. 4. Er sagte mir, dass dieser Student die Prifung in
der vorigen Woche ablegen wollte. 5. Der Student versicherte, dass die Arbeit am
Montag fertig sein wird. 6. Der Lehrer erwiderte, dass man den Aufsatz schon langst
abgeben sollte. 7. Meine Freundin erzahlte, dass dieses Theaterstiick auf sie einen
guten Eindruck gemacht hatte. 8. Der Verk&ufer antwortete, dass dieses Buch schon

gestern ausverkauft worden ist. 9. Der Chefingenieur versicherte, dass das Haus in



einem Monat fertig sein wird. 10. Der Vorsitzende sagte, dass auf der Tagesordnung
drei Fragen stehen. 11. Der Flieger erzéhlte, dass das Wetter wahrend des Fluges sehr
schlecht war und dass er sogar landen wollte. 12. Man stellte fest, dass einige Studenten

der Gruppe ohne triftigen Grund die Vorlesung versaumt haben.

Ubung 9. Verwandelt die direkte Rede in die indirekte Rede, verwendet dabei
den Konjunktiv und richtige Personalpronomen:

1. Mein Vetter sagte: "Ich reise ab, sobald ich das Geld erhalten habe". 2. Er
sagte: "Ich werde abreisen, sobald ich das Geld erhalten habe". 3. Er sagte mir: "Ich
reiste ab, sobald ich das Geld erhalten hatte”. 4. Die Mutter sagte: ,,Nachdem ich
gegessen habe, gehe ich in das Musikzimmer®. 5. Sie sagte: ,,Nachdem ich gegessen
habe, werde ich in das Musikzimmer gehen®“. 6. Die Mutter sagte: ,,Nachdem ich
gegessen hatte, ging ich in das Musikzimmer*. 7. Der Buchhandler sagte: ,,Seitdem der
Dichter gestorben ist, kauft jeder Mensch seine Blicher®. 8. Der Buchhandler sagte:
»Wenn der Dichter gestorben ist, wird jeder Mensch seine Blicher kaufen®. 9. Er sagte:
»oeitdem der Dichter gestorben war, kaufte jeder Mensch seine Blicher®. 10. Die
Schwester sagte: ,,Immer, wenn der Kranke die Arznei genommen hat, schlaft er
ruhig®. 11. Sie sagte: ,,Immer, wenn der Kranke die Arznei genommen hat, wird er
ruhig schlafen®. 12. Die Schwester sagte: ,Immer, wenn der Kranke die Arznei
genommen hatte, schlief er ruhig“.

Ubung 10. Verwandelt die direkte Rede in die indirekte Rede, verwendet dabei
den Konjunktiv:

1. Die Zeitung berichtete: ,,Ein groRes Ungluck ist geschehen. Der Fluss hat viel
Land tberschwemmt. Die Bevolkerung musste fliehen. Das Vieh stirbt auf dem Feld.
Niemand kann es vom Tod erretten. Auch die Eisenbahn féhrt nicht mehr. Man sieht
viele zerstorte Bahnddmme. Das Wasser steigt noch immer. Es reif3t die Briicken fort.
Es nimmt seinen Weg mitten durch die Dorfer. Niemand darf das Gebiet betreten, alles
wurde durch das Militar abgesperrt. Wenn das Unwetter nicht bald aufhort, weil3

niemand Hilfe und Rat. Trotzdem wird die Regierung ihr Moglichstes tun. Man hofft,



dass die Bevolkerung durch reiche Geldmittel unterstiitzt wird. Gequéltes Land,
verliere nicht den Mut*.

2. Petra hat mir von ihrem Hobby erzéhlt: ,,Mein Bruder und ich sammeln
Briefmarken. Wir treffen uns regelmafig mit anderen Sammlern. Wir tauschen die
Marken und kaufen selten welche. Die Madchen konzentrieren sich auf Pflanzen-und
Tiermotive. Die Jungen ziehen Sportmotive vor. Manche ordnen die Marken auch nach
Landern. Wir bewahren sie B8 Anms0er. Manchmal vergessen wir tiber den Marken alles
andere."

3. Annette sagte zu ihrer Freundin: ,,Ich arbeite in einem Hotel als Aufraumefrau.
Im Hotel wohnte ein Mann mit seinem 12-jahrigen Jungen. Alle haben ihn fir einen
Elsésser gehalten, er ist aber Deutscher. Einmal kam die Polizei und verhaftete den
Mann. Der Junge ist allein geblieben. Er hat hier niemand. Er tut mir leid. Ich will ihm
helfen®.

4. Maria erzahlt von der Buchmesse: ,,Ich bin gestern spat nach Hause
gekommen. Wir waren den ganzen Tag mit der Buchmesse. Anfangs fiel es uns schwer,
uns unter den vielen Stdnden zu orientieren. Zuerst gingen wir zum Stand des
Fachbuch-Verlages. In diesem Verlag sind im vergangenen Jahr einige interessante
Sprachlehrbuicher erschienen. Vor kurzem ist ein neues Arbeitsbuch herausgekommen.
AnschlieRend war ich bei einigen Verlagen fiir Kunst-und Reisebticher. Am Abend bin
ich noch zu einer Schriftstellerlesung gefahren."

5. Die Frau erzéhlte: ,,Der Knabe ist so grol3 wie mein &ltester Sohn. Er ist auch
ahnlich gekleidet, seine Augen sind grau, in seinen Zligen ist nichts Besonderes, was
ihn als einen Fremden stempelte®.

6. Der Redner fihrte aus: ,Die Aufgaben, die vor euch stehen, sind
aulRerordentlich wichtig. Von euren Leistungen héngt der Erfolg ab. Das Tempo der
Arbeit, die Arbeitsproduktivitat sind von entscheidender Bedeutung. Im Moment muss
man alle Kréfte einsetzen. Man darf keine Zeit verlieren®.

7. Ein guter Bekannter schrieb mir: ,,Ich befinde mich seit einigen Wochen auf
der Insel Rigen. Ich bin hierher gefahren, weil ich krank war. In den ersten Tagen
konnte ich mich nicht an die Seeluft gewdhnen. Aber jetzt ist mir viel besser. Ixmi

mache taglich Spaziergdnge am Strand, ich fahre mit dem Segelboot, ja werde auch



einen Ausflug nach Schweden unternehmen. Ganz wunderbar ist der Wald. Man kann
Stunden wandern, ohne dass man einen Menschen trifft. Und es gibt nichts Schoneres
als den Anblick der See, wenn man am Konigsstuhl aus den Baumen hervortritt. Wenn
man her auf dem Kreidefelsen steht, der in der hellen Sonne leuchtet, dann weil? man
nicht, was man vor Entzlcken sagen soll. Der Einfluss von Sonne, Wald, Meer muss
einen Menschen gesund machen. Ich werde meinen Aufenthalt ausdehnen, solange es
mdglich sein kann®.

8. Franz erzahlt: ,,Ich werde n&chstes Wochenende heiraten. Ich fahre schon am
Donnerstag zu meiner Braut nach Schwerin. Vorher habe ich noch eine Menge zu
erledigen. Ich muss noch vom Juwelier die Ringe abholen. Den Blumenstraul? werde
ich erst B Schwerin kaufen. Um zehn Uhr sind wir am Sonnabend auf dem Standesamt
angemeldet. Zu Mittag essen wir in einem kleinen Restaurant. Am Nachmittag fahren
wir alle zur Wohnung der Brauteltern. Dort feiern wir weiter mit den Verwandten.
Einige Studienfreunde werden auch dort sein. Sie wollen vielleicht schon zum

Polterabend kommen."

Ubung 11. Setzt das Verb in den folgenden Fragesatzen in den Konjunktiv:

Gleichzeitigkeit. 1. Der Fahrgast fragt, ob der Platz frei (sein). 2. Ich fragte
meine Schwester, wie sie an der Aussprache (arbeiten). 3. Ich fragte einen Fahrgast, ob
der Zug nach Schwerin (fahren). 4. Der Student fragte mich, ob die Versammlung heute
(stattfinden). 5. Wir fragten unseren auslandischen Gast, ob er zum ersten Mal in Kyiv
(sein). 6. Ein Auslénder fragte mich, wie er zum Schewtschenko-Platz (kommen). 7.
Ich fragte meine Schwester, wann sie aufs Land (fahren). 8. Ich fragte die Studenten,
wer heute in der Versammlung (sprechen). 9. Wir fragten unseren Gruppenaltesten, ob
er heute einen Vortrag (halten). 10. Wir fragten unseren Kollegen, wann er auf Urlaub
(fahren).

Vorzeitigkeit. 1.Wir fragten unsere Gaste, ob sie die Stadt (besichtigen) und ob
sie ihnen gut (gefallen). 2. Ich fragte meinen Freund, wann er nach Odessa
(zurickkommen). 3. Unser Lektor fragte, ob jemand von den Studenten an der
Konferenz (teilnehmen). 4. Mein Freund fragte mich, mir der Fernsehfilm gut
(gefallen). 5. Die Studenten fragten den Lehrer, ob sie im Sprachlabor (arbeiten). 6. Ich



fragte meinen Freund, ob er meine Bitte (erflllen). 7. Der Lehrer fragte seine
Studenten, ob sie im Sommer auf dem Lande (sein). 8. Wir fragten unseren Kollegen,
ob er einen Brief von seinem Sohn aus der BRD (erhalten). 9. Ich fragte meinen Freund,
ob er alle Priifungen (ablegen).

Nachzeitigkeit. 1.Viktor fragte seinen Freund, ob er ihm (schreiben). 2. Er fragte
seine Schwester, ob sie fir ihn (kochen), wenn seine Frau verreist. 3. Wir fragten ihn,
ob er auch in diesem Sommer als Dolmetscher (arbeiten). 4. Wir fragten den Dekan,

ob unsere Gruppe (prufen).

Ubung 12. Verwandelt die direkte Frage in die indirekte, verwendet dabei den
Konjunktiv:

1. Die Mutter fragte mich: "Wann willst du nach Wien fahren?" 2. Das Méadchen
fragte: ,,Ist es draulRen kalt?* 3. Die Sekretdrin fragte mich: ,,Haben Sie alle Papiere
mit? ,,Haben Sie alle die Regel verstanden? 4. Der K&ufer wollte wissen: ,,Wann wird
das Werk in der Auflage erschienen?”, ,,Wie viel wird das kosten?* 5. Der Wanderer
wusste nicht Bescheid: ,,Soll ich nach links oder nach rechts gehen?*. 6. Der Fahrgast
erkundigte sich bei dem Bahnbeamten: ,,Wann fahrt der néchste Schnellzug nach
Berlin? Wo kauft man die Fahrkarten? Muss man sie hier 16sen oder kann man die
Karten auch im Zuge erhalten? VVon welchem Bahnsteig geht der Zug ab? Ist er schon
sehr besetzt? Kann man den Speisewagen benutzen, auch wenn man in der zweiten
Klasse fahrt? Warum hat der Zug keine Schlafwagen? Muss man umsteigen? Wann
kommt der Zug in Berlin an? In welchem Hotel kann man dort ein freies Zimmer
finden?* 7. Der Richter fragte den jugendlichen Angeklagten: ,,Wann bist du geboren?
In welchem Jahre ist dein Vater gestorben? Wer hat dich erzogen? Wovon lebst du?
Seit wann gehst du betteln? Wie denkst du dir deine Zukunft? Hast du ein Handwerk
erlernt? Willst du immer ein Bettler bleiben? Hast du den Diebstahl begangen? Kannst
du deine Aussage beweisen? Wirst du auch dann leugnen, wenn man Augenzeugen
bringt? Weshalb hast du das getan? Rihrt dich dein Gewissen nicht? Fhlst du nicht,

dass dein Handeln ein Unrecht ist? Wann wirst du anfangen, dich zu bessern?*



Ubung 13. Verwandelt die direkte Rede in die indirekte. Gebraucht dabei die
Verben ,,mégen” oder ,,sollen":

Muster: Peter bat seine Mutter: "Schreibe mir 6fter!”. Peter bat seine Mutter,
sie moge ihm Ofter schreiben. — Der Vater sagte Peter: ,, Store mich nicht!*. Der
Vater sagte Peter, er solle ihn nich bei der Arbeit storen.

1. Emma bat ihre Nachbarin: ,Pass bitte auf meine Kleine auf!* 2. Der
Verkehrspolizist sagte zu dem Fahrer, der die Verkehrsregeln verletzt hatte: "Zahlen
Sie Strafe!” 3. Die Verkauferin redete auf die Kundin ein: ,,Nehmen Sie dieses Kostim,
es kleidet Sie sehr gut!" 4. Der Lehrer bat den Gruppenéltesten: ,,Teilen Sie bitte die
Hefte aus!" 5. Die Mutter sagte zu Helga: ,,Bringe dein Zimmer in Ordnung!" 6. Paul
bat seinen Vater: "Hilf mir bitte bei der Rechenaufgabe!" 7. Die Passagiere baten den
Busfuhrer: ,,Fahren Sie bitte langsamer, wir wollen un die schonen neuen Gebdaude
ansehen.” 8. Ich bat meinen Nachbarn: "Gib mir bitte bis morgen diese Zeitschrift!
uber deine Fahrt nach Prag." 9. ,,Beeilt euch bitte“, bat uns die Mutter. 10. ,,Rege dich
nicht so auf”, sagte mir mein Bruder. 11. ,,Bemihen Sie sich bitte, diesen Text zu

Ubersetzen®, sagte der Lehrer kalt.

Ubung 14. Ubersetzt ins Deutsche:

1. Mama nonpocuiia MeHe, o0 5 He XBUIIIOBAJIacA Mepes moizakoro. 2. Miit med
HaKa3aB MEH1 HiKOJIM OUIbIIe He cITi3HIoBaTuCs. 3. baTbko BBakae, 1110 S HE ITOBUHHA
Tak nocrmimary. 4. baGycsi MpocuTh CBOrO OHyKa B3ATH S0JyKO J0 mkoyiu. 5. Tato
Kaxke, 00 s 3aBXIU TpUMala CBO€ ciioBo. 6. Jlikap kaxe, 10 S IOBHHHA
JIOTPUMYBATUCS TOPSAKY OHS 1 JOTPUMYBATHUCSA JI€TH, SKIIO s XOUy IIBUAKO
HaOparucs cui. 7. [lepexoxxuil IpOCUTh HE JIPAKHUTH HOro cobaky, cobaka MoOxe
nokycaru. 8. Ii cectpa mpocuna, mo6 s npunic iii Tom mpaus Illonenrayepa. 9.
[Ipodecop mOMpPOCUB CTYIEHTIB 3pOOUTH TOCWJIHHUN BHECOK JIO OpraHizarii

MaliOyTHHOTO MI>XHAPOIAHOTO (POpPyMYy.

Ubung 15. Ergéanzt die Satze; gebraucht in den Gliedsatzen den Konjunktiv:
A) 1. Der Schriftsteller erzéhlte,... 2. Der Korrespondent stellte fest,... 3. Ein

bekannter Gelehrter erzahlte uns,... 4. Der Arzt meinte, ... 5. Man fragte uns,... 6. Der



Professor sagte,... 7. Der Dekan fragte,... 8. Die Alpinisten sagten in der
Versammlung,... 9. Die Studentin versicherte,... 10. Der Seemann erzahlte,... 11. Der
Vorsitzende sagte,... 12. Der Gruppensekretar fragte,... 13. Die Bibliothekarin
meinte,... 14. Der Leiter des Zirkels fragte,... 15. Der Student erwiderte,... 16. Es wurde
mitgeteilt ,... 17. Es wurde festgestellt,... 18. Der Passant behauptete,... 19. Wir
erkundigen uns im Dekanat,... 20. Mein Freund schreibt in seinem Brief,... 21. Die
Gruppe hat versprochen,... 22. Die Schauspielerin erzéhlt.... 23. Ich denke,... 24.
Glaubst du,...? 25. Scheint es euch nicht...? 26. Zweifle nicht daran,... 27. Wir haben
vor kurzem gelesen,... 28. Hast du gehort,...? 29. Der Kapitan vermutet,... 30. Es scheint
meinem Begleiter,... 31. Ich weil} nicht bestimmt,... 32. Er meint,...

B) 1. Ich bin der Meinung, dass... 2. Ich habe die Nachricht bekommen,... 3.
Mich wundert deine Mitteilung,... 4. Es besteht kein Zweifel, dass... 5. Mich &rgert
deine Frage, ob... 6. Allen hat die Antwort gefallen, dass... 7. Er ist der Ansicht,... 8.
Uns freut die Vermutung,... 9. Ihn beunruhigt die Meldung, dass... 10 Die Annahme,...,
hat sich bestatigt.

Ubung 16. Bildet die Satze; gebraucht dabei den Konjunktiv nach den folgenden
Verben und Substantiven:

A) sagen, fragen, mitteilen, melden, berichten, erwidern, antworten, sich
erkundigen, betonen, hervorheben

B) annehmen, vermuten, vergessen, glauben, meinen, zweifeln, fiihlen, horen,
verstehen, wissen

C) die Nachricht, die Vermutung, die Annahme, der Glauben, der Gedanke, die
Meinung, die Frage, die Antwort, der Zweifel, die Meldung

Ubung 17. Ubersetzt ins Deutsche:

1. Woro 3amuranyu, oMy BiH He Gepe ydacTi B OOrOBOpEHHI Iiiei KHUIH. 2.
CryneHT 3anmuTaB BUKJIa1a4ya, KOJU Ma€ OyTH 31aHo0 TBip. 3. BoHa 3amuTtana MeHe, XTo
13 Cy4acHUX MUChbMEHHMKIB MEH1 HaiOIbie mogo0aeThes. 4. Bukiianauka 3anurana,
YOMY BIJCYTHI ChOTOJHI Tak Oarato cTyaeHTiB. 5. Ti, XTO 3i10paBcs, MOMPOCHIH

CTYJIEHTKY PO3IOBICTH, K BOHA IPAIIO€ HAaJl MOBOIO. 6. Yuopa OysI0 OroJiomeHo, uo



y 4eTBep B0y 1€ThCS LiKaBa JIEKIis PO MIKHAPOIHE CTAHOBHILE. 7. Y IeKaHaTi MEHe
CIUTANK, SK Tpalioe Hama rpymna. 8. Bukmamad ¢i3kynpTypu cKa3aB MeEHi, IO
3MaraHHs BiIOYyAyThCs 3aBTpa 4M Mmicisi3aBTpa. 9. BiH mompocuB, 1mod Mu oMy

noromoriu. 10. Yuutens ckaszas, 100 MU 3p0OMIH TPU BIPABH.

Ubung 16. Multiple-Choice-Fragen

1. Welche Form des Konjunktivs wird in der indirekten Rede verwendet, wenn
die direkte Rede im Présens steht?

A) Konjunktiv 1

B) Konjunktiv 2

C) Indikativ

D) Prateritum

2. Wie lautet der folgende Satz in der indirekten Rede im Konjunktiv 1?

"Er sagte: 'Ich habe Hunger.™

A) Er sagte, er habe Hunger.

B) Er sagte, er hatte Hunger.

C) Er sagte, dass er Hunger hat.

D) Er sagte, er hat Hunger.

3. Welche Form wahit man fir die indirekte Rede, wenn der Konjunktiv 1 mit
dem Indikativ identisch ist?

A) Man bleibt beim Konjunktiv 1.

B) Man wechselt zum Konjunktiv 2.

C) Man verwendet den Indikativ.

D) Man bildet eine Umschreibung mit "wdirde".

4. Wéhle die korrekte Umwandlung in die indirekte Rede:

Sie sagte: "Ich werde morgen kommen."

A) Sie sagte, sie wiirde morgen kommen.

B) Sie sagte, sie kommt morgen.

C) Sie sagte, sie werde morgen kommen.

D) Sie sagte, sie kam morgen.



5. Welche Aussage zur Verwendung des Konjunktivs 2 in der indirekten Rede
Ist richtig?

A) Der Konjunktiv 2 wird verwendet, wenn der Konjunktiv 1 die gleiche Form
wie der Indikativ hat.

B) Der Konjunktiv 2 wird nur fir irreale Wiinsche und Bedingungen in der
direkten Rede verwendet.

C) Der Konjunktiv 2 wird niemals in der indirekten Rede verwendet.

D) Der Konjunktiv 2 wird anstelle des Konjunktivs 1 verwendet, wenn die Rede
in der Vergangenheit steht.

6. Wie formt man einen Imperativ in der indirekten Rede um?

A) Mit dem Konjunktiv 1

B) Mit dem Konjunktiv 2

C) Mit einer Infinitivkonstruktion

D) Mit den Modalverben ,mdgen* oder ,sollen* im Présens/Prateritum

Konjunktiv.

KONJUNKTIV IN DEN SATZEN MIT DEM IRREALEN VERGLEICH

Unter einem Komparativsatz oder Vergleichssatz versteht man einen Nebensatz,
der Teil einer Vergleichskonstruktion ist. Irreale Vergleichssatze driicken einen
Vergleich aus, der nicht real ist. Der Hauptsatz duRert eine reale Feststellung und steht
daher im Indikativ. Der Nebensatz gibt den irrealen Vergleich an und steht meist im
Konjunktiv 2.

Thomas verhalt sich so, als ob er mich nicht kennen wirde.

Thomas verhélt sich so, als wenn er mich nicht kennen wirde.

Thomas verhalt sich so, als wiirde er mich nicht kennen.

Irreale Vergleichsséatze stehen normalerweise nach Verben des personlichen
Befindens oder der personlichen Wahrnehmung. Folgende Konjunktionen leiten irreale
Vergleichssatze ein:

als ob + Nebensatz

Er tut so, als ob er mich nicht sehen wiirde.



Er sieht aus, als ob er einen Frosch verschluckt hatte.
Ich flihle mich so, als ob ich seit drei Tagen nicht geschlafen hétte.

als + Hauptsatz

Du tust so, als wirdest du mich nicht verstehen.
Es sieht so aus, als héattest du gréliere Geldprobleme
Meine Frau gibt so viel Geld aus, als waren wir Millionare.

als wenn, wie wenn + Nebensatz (seltener)

Der Redner spricht so laut, als wenn ihn niemand hdren wiirde.

Du schaust sie an, wie wenn du noch nie eine Blondine gesehen héttest.

Der Lehrer redet so, als wenn er allwissend ware.

Der Komparativsatz vertritt eine Adverbialbestimmung des Vergleichs und
vergleicht die Handlung des Hauptsatzes mit der Handlung des Nebensatzes. Der
Komparativsatz antwortet auf die Frage ,,wie“.

Diese Satze werden dem Hauptsatz meist nachgestellt. Doch kénnen sie auch
Vordersétze, seltener Zwischensatze sein.

Die irrealen Komparativsatze driicken einen VVorgang, einen Zustand aus, der als
mdglich vorausgesetzt wird, der Wirklichkeit aber nicht entspricht. Der Vergleich
enthélt also etwas Irreales oder gar Fantastisches, z.B:

Sie stand so gerade, als ob sie einen Besenstiel geschluckt hatte.

Nach der Konjunktion ,,als* steht unmittelbar das konjugierbare Verb, z.B:

Er tut so, als habe (héatte) er das nicht gewusst.

Die Satze mit anderen Konjunktionen haben die Wortfolge eines Nebensatzes,
z.B: Er tut so, als ob er das nicht gewusst habe (hatte).

In den irrealen Vergleichsdtzen wird der Konjunktiv relativ gebraucht. Zum
Ausdruck der Gleichzeitigkeit wird das Prasens oder das Prateritum Konjunktiv
gebraucht:

Er tut so, als habe (hatte) er Zahnschmerzen.

Mir ist so (=es ist mir so...), als sehe (sdhe) ich das zum ersten Mal.

Zum Ausdruck der Vorzeitigkeit wird das Perfekt oder das Plusquamperfekt
Konjunktiv gebraucht:

Er tut so, als habe (hatte) er diesen Film schon gesehen.



Es sieht so aus, als sei (ware) diese StrafRe vor vielen Jahren asphaltiert worden.

Er tut so, als habe (hatte) er sie gestern abholen wollen.

Er tut so, als ob er sie gestern habe (hatte) abholen wollen.

Zum Ausdruck der Nachzeitigkeit wird das Futur 1 Konjunktiv oder der
Konditionalis 1 gebraucht. Zum Ausdruck der Nachzeitigkeit dient auch das Verb
wollen.

Es sieht so aus, als werde (wiirde) es regnen.

Es sieht so aus, als wolle es regnen.

Ubungen

Ubung 1. Beantwortet mit dem irrealen Vergleichsatz.

Z.B.. Warum sieht Arne so mude aus? - Er sieht so mide aus, (als ob, nicht
geschlafen).

1. Warum ist Karl so bleich?

Er ist so bleich, (als, sich extrem erschrecken)

2. Warum zitterst du so?

Es scheint mir, (als ob, frieren)

3. Warum reden Sie so schnell?

Ich rede so schnell, (als wenn, eilig haben).

5. Warum kratzt sich Emma standig am Kopf?

Es sieht ja so aus, (als ob, L&use haben).

6. Warum seid ihr so glucklich?

Ihr benehmt euch, (als, im Lotto gewinnen).

Ubung 2. Setzt die eingeklammerten Verben in die richtige Zeitform des
Konjunktivs:

1.Der Auslander sprach so gut Deutsch, als wenn er ein Deutscher (sein). 2. Er
spricht so tiberzeugend, als ob er alles (wissen). 3. Er flihrte so ein Leben, als ob sein
Reichtum nie ein Ende haben (kdnnen). 4. Er ging an mir vorbei, als ob er mich nicht
(erkennen). 5. Er griifst mich so freundlich, als ob wir gute Freunde (sein). 6. Er benahm

sich so, als wenn er allein im Zimmer (sein). 7. Sie kauft so viel ein, als ob sie heute



Besuch (haben). 8. Er rennt so, als ob ihn jemand (verfolgen). 9. Sie tat so, als wenn
sie Uber unseren Besuch (sich freuen). 10. Er iberlegt sich unseren VVorschlag so lange,

als ob er dabei etwas (riskieren).

Ubung 3.

a) gebraucht das Hilfsverb haben oder sein im Prateritum Konjunktiv;

b) gebraucht in diesen Sétzen statt der Konjunktion als ob die Konjunktion als,
achtet dabei auf die Wortfolge im Nebensatz:

1. Er sieht so aus, als ob er Zahnschmerzen ... 2. Er sieht so aus, als ob er krank
... . 3. Sie eilte, als ob sie keine Zeit.... 4. Der Junge tut so, als ob er dafiir kein Interesse
.... 5. Er spricht so gut Deutsch, als ob er ein Deutscher .... 6. Die Studentin erklarte die
Regel so gut, als wenn sie Lehrerin ... . 7. Er tat so, als wenn er Recht... . 8. Das Kind
sieht so aus, als ob es Fieber ... . 9. Es war so kalt, als ob schon Winter ... . 10. Sie
sprach so flieRend Englisch, als ob die englische Sprache ihre Muttersprache ... . 11.
Die Sekretdrin tut so, als ob sie beschaftigt.... 12. Tu so, als ob du zu Hause .... 13.

Sprich nicht so, als ob du ein Kind ... . 14. Du tanzt so gut, als ob du eine Tanzerin ... .

Ubung 4.

a) gebraucht das Hilfsverb haben oder sein im Plusquamperfekt Konjunktiv;

b) gebraucht in diesen Satzen statt der Konjunktion als ob die Konjunktion als,
achtet dabei auf die Wortfolge im Nebensatz:

1. Er sieht so aus, als ob er keinen Urlaub ... . 2. Sie sah so aus, als ob sie eine
schwere Priifung hinter sich .... 3. Der Patient sieht so aus, als ... schon eine schwere
Operation ... . 4. Er erzahlt alles so genau, als ... er selbst dabei... .5. Ich erinnere mich
so gut daran, als ... es gestern .... 6. Du bewunderst diese Landschaft so, als ... du friher
hier nie .... 7. Tut nicht so, als ... ihr dabei nicht.... 9. Er schildert den Vorfall so

ausfihrlich, als ob er ihn (miterleben).

Ubung 5. Setzt das Verb in Klammern in richtiger Form:
1. Der Mann sieht so aus, als ... er groRe Eile (haben) 2. Beide betrachteten

einander aufmerksam, als ... sie sich nie frtiher ... (sehen). 3. Der Wagen sieht so aus,



als ob er eine Panne ... (haben). 4. Die Studentin antwortete so sicher, als ob sie Uber
alles Bescheid ... (wissen). 5. Die Touristen waren so begeistert, als ... sie nie etwas
Schoneres ... (sehen). 6. Der Junge schwieg, als ... er die Frage des Lehrers nicht ...

(horen). 7. Es sieht so aus, als ... es in der Nacht ... (regnen).

Ubung 6. Ersetzt die Konjunktion ,,als ob* bzw. ,,als wenn“ durch ,,als“. Beachtet
die Wortfolge:

1. Pl6tzlich verschwand der Mann, als ob ihn die Erde verschluckt hatte. 2. Er
sah mich so grof an, als wenn er davon nichts wisste. 3. Der Junge war derart mide,
als ob er wenigstens 20 Kilometer zurlickgelegt héatte. 4. Du staunst so, als ob du das
zum ersten Mal sahest. 5. Die Freunde freuten sich so sehr tber das Wiedersehen, als
ob sie sich seit Jahren nicht gesehen hétten. 6. Heute rechnete er in der Stunde so
langsam, als ob ihm das Denken schwerfiele. 7. Werner erzéhlte von dem Unfall so
laut, als ob er ihn selbst miterlebt hatte. 8. Der Junge kam ganz aul3er Atem und stotterte
so vor Aufregung, als ob ihn jemand verfolgt hatte. 9. Er hatte so ein Gefihl, als ob
ihm vor Freude Flugel wuchsen. 10. Der Junge tat so, als ob er niemand bemerke. 11.
Der alte Mann ging gebiickt und langsam, als ob er eine grof3e Last auf seinen Schultern
triige. 12. Sie tat so, als ob die Angelegenheit sie gar nicht interessierte. 13. Er sah mich

so an, als ob er mir etwas sagen wollte.

Ubung 7. Beantwortet die folgenden Fragen mit irrealen Vergleichssatzen:

Beispiel: Sie spricht gut Englisch. Ist sie eine Englanderin? - Nein, sie ist keine
Englanderin, aber sie spricht so gut Englisch, als ware sie Englanderin.

1. Sie lauft gut Schlittschuh. Ist sie eine Eiskunstlauferin? 2. Er Gibersetzt gut. Ist
er ein Dolmetscher? 3. Sie tragt sehr schon Gedichte vor. Ist sie eine Schauspielerin?
4. Er schreibt gute Gedichte. Ist er ein Dichter? 5. Diese Studentin schwimmt gut. Ist
sie eine Sportschwimmerin? 6. Sie tanzt wunderbar. Ist sie eine Ballerina? 7. Er spricht
so gut Ukrainisch. Ist es seine Muttersprache? 8. Du siehst so blass aus. Geht es dir
nicht gut? 9. Du isst so wenig. Hast du keinen Hunger? 10. Du bist so aufgeregt. Hast
du Angst vor dem Fliegen? 11. Sie wissen so gut tiber Deutschland Bescheid. Sind Sie

schon lange hier? 12. Du kennst dich so gut in der Computertechnik aus. Ist das dein



Fach? 13. Das Wetter ist so schon. Ist schon der Frihling gekommen? 14. Er ist
zufrieden. Haben sich alle seine Wiinsche erfillt? 15. Sie sieht ihren Sohn vorwurfsvoll
an. Hat er etwas angestellt? 16. Die Studentin ist gliicklich. Hat sie in der Prifung eine
Finf bekommen? 17. Du kannst dich an alles erinnern. Ist es erst gestern geschehen?!
18. Die Wohnung war schmutzig. War sie seit Jahren nicht renoviert worden? 19. Sie
Ist so blass. War sie lange krank?

B) Beispiel: Die Mutter wandte sich um. Wollte sie mir etwas sagen? - Die
Mutter wandte sich um, als wollte sie mir etwas sagen (als ob sie mir etwas sagen
wollte).

1. Du machst dem Jungen Vorwiirfe. Ist er an etwas schuld? 2. Du isst so wenig.
Hast du schon gefriihstiickt? 3. Das Kind weint. Ist es krank? 4. Die Kinder spielen
nicht. Sind sie mide? 5. Du siehst mich fragend an. Verstehst du etwas nicht? 6. Ihr
bewundert diese Landschaft. Seid ihr hier nie gewesen? 7. Der Kranke sieht gut aus.
Ist er schon gesund? 8. Sie spielt gut Klavier. Ist sie eine Pianistin? 9. Wir sprechen
leise. Schlaft jemand im Nebenzimmer? 10. Er ist glucklich. Hat er eine gute Nachricht
erhalten? 11. Der Mann sprach sie an. Kennt er sie schon lange? 12. Der Student fiihrt
die Stunde gut. Ist er ein erfahrener Lehrer? 13. Das Méadchen wandte sich um. Hat sie
deine Frage nicht gehort? 14. Er geht so schnell. Hat er Angst, zu spat zu kommen? 15.
Der Schiiler hebt die Hand. Will er die Frage des Lehrers beantworten?

C) Beispiel: Hast du dieses Buch gelesen? - Es ist mir, als hétte ich dieses Buch
einmal gelesen.

1. Hast du dich erkéltet? 2. Hast du unseren Kollegen gekrankt? 3. Kannst du
dem Kranken helfen? 4. Bist du gesund? 5. Kennst du diesen Sanger? 6. Hast du dieses

Gemélde gesehen? 7. Hast du alle Fragen richtig beantwortet?

Ubung 8. Bildet die Satze nach dem Muster:

Beispiel: Er fragte nach dem Weg. Er schien hier fremd zu sein. - Er fragte nach
dem Weg, als ob er hier fremd ware (als ware er hier fremd).

1. Das Kind weint. Es scheint grof3e Schmerzen zu haben. 2. Sie begrifte ihn
freundlich. Sie schien ihr unangenehmes Gesprach vergessen zu haben. 3. Sie a3 ohne

Appetit. Sie schien keinen Hunger zu haben. 4. Die Frau sah blass aus. Sie schien eine



schwere Krankheit tberstanden zu haben. 5. Sie fragte nach seinem Namen. Sie schien
ihn nicht zu kennen. 6. Ich kann mich an alles genau erinnern. Es schien erst gestern
gewesen zu sein. 7. Sie fuhr den Wagen sicher. Sie schien schon jahrelang Auto zu
fahren. 8. Der Museumsfuhrer erzahlte uns ausfuhrlich Gber alle Maler und deren

Gemélde. Er schien schon lange in diesem Museum gearbeitet zu haben.

Ubung 9. Beantwortet die Fragen negativ. Beginnt die Satze mit den Worten:
»Nein, er tut nur so, ... "

Muster: Ist er denn wirklich so belesen? - Nein, er tut nur so, als ware (sei) er
so belesen.

1. Schiaft er? 2. Ist er krank? 3. Hat er alles verstanden? 4. Liest er? 5. Weil3 er
alles? 6. Hat er nichts gesehen? 7. Ist er spat gekommen? 8. Ist er aufgeregt? 9. Bleibt
er zu Hause? 10. Ist er denn wirklich nicht schuld daran? 11. Ist das denn wirklich so
wichtig? 12. Beherrscht er wirklich drei Sprachen? 13. Ist es ihm wirklich alles egal?
14. Hat er in der Tat alles vergessen, hat er ein so schlechtes Gedachtnis? 15. Ist er
wirklich daran so interessiert? 16. Hat er in der Tat so schreckliche Schmerzen? 17.

Gefallt ihm ihre Stimme wirklich?

Ubung 10. Bildet die Satze mit den Konjunktionen als ob und als wenn:

Muster: Die Kinder &hneln sich wie Zwillinge. - Die Kinder &hneln sich, als ob
sie Zwillinge wéren.

A) 1.Das Médchen sprach uber altrussische Malerei wie ein Fachmann. 2. Er
zeigte uns die Sehenswiirdigkeiten der Stadt wie ein erfahrener Fremdenfihrer. 3. Er
spielte Klavier wie ein richtiger Pianist. 4. Die Dolmetscherin begriRte uns wie eine
alte Freundin. 5. Max spricht Englisch wie ein richtiger Englander. 6. Er behandelt
meinen kranken Freund wie ein guter Arzt. 7. Er spricht Uber die Gemalde wie ein
Maler. 8. Du benimmst dich wie ein kleines Kind. 9. Sie sieht wie eine Tanzerin aus.
10. Der Junge fuhlt sich wie ein Held. 11. Er spricht tber diese Frage wie ein
Mathematiker. 12. Sie sprechen wie ein Redner.

B) 1. Der gesunde Bettler zitterte wie ein an Krampfen Leidender. 2. Er sprach

uber seinen eigenen Bruder wie Uber seinen argsten Feind. 3. Der Verbrecher machte



ein unschuldiges Gesicht wie einer, der keine Fliege téten kann. 4. Das Kind schrie bei
jedem Loffel Suppe wie einer, der Gift essen soll. 5. Der Reisende prahlte, so dass man
glaubte: er hat die ganze Welt bereist. 6. Der Zwanzigjahrige benahm sich wie ein
Kind. 7. Der alte Onkel hat an dem Neffen wie ein Vater gehandelt. 8. Der Junge schrie,
der Mann hatte ihn nicht geschlagen. 9. Er behandelte mich wie seinen Diener. 10. Die

Mutter schalt die Kinder; sie hatten die Fensterscheibe nicht zerschlagen.

Ubung 11. Bildet aus 2 Sitzen einen irrealen Komparativsatz nach dem Muster:

Muster: Er ist glicklich. Er hat eine gute Nachricht erhalten. - Er ist glicklich,
als hatte (habe) er eine gute Nachricht erhalten.

I. Der Kranke sieht gut aus. Er ist schon gesund. 2. Sie spielt gut Klavier. Sie ist
Pianistin. 3. Der Angestellte wandte sich um. Er hatte eine Frage nicht gehort. 4. Er
geht so schnell. Er hat Angst, zu spat zu kommen. 5. Alle sprachen leise. Im Zimmer
schlaft jemand. 6. Er konnte sich nicht daran erinnern. Er hatte alles vergessen. 7. Er
fand sich in dieser fremden Stadt so gut zurecht. Er hatte hier viele Jahre verbracht. 8.
Er antwortet schlecht. Er hat die Aufgabe nicht gelernt. 9. Er sah mich so erstaunt an.
Er hatte meine Worte nicht verstanden. 10. Du sprichst so gleichgultig Gber dieses
Theaterstick. Es interessiert dich nicht. 11. Er spricht Uber die Probleme der Physik so
sicher. Er befasst sich lange mit diesem Fach. 12. Das Haus sieht so verlassen aus.
Niemand wohnt hier. 13. Auf dem Bahnhof waren so viele Menschen. Der D-Zug war
vor kurzem angekommen. 14. Sie sprach mit ihr so. Sie wollte sie beruhigen. 15. Das
Kind tat so. Es ist schon eingeschlafen. 16. Es sieht so aus. Es wird in der Nacht frieren.

17. Der Wagen sieht so aus. Er hatte eine schwere Panne gehabt.

Ubung 12. Beantwortet die folgenden Fragen; gebraucht in der Antwort einen
irrealen Vergleichssatz:

Muster: Wie hat er in der Priifung geantwortet? - Er hat so geantwortet, als hatte
er das ganze Jahr tlichtig in diesem Fach gearbeitet.

1. Wie singt diese Studentin? 2. Wie sieht dieses kleine Haus aus? 4. Wie fuhlt

sich lhr Bruder? 5. Wie benimmt sich das Kind? 6. Wie spielt dieser bekannte



Schauspieler? 7. Wie erzéhlt er den Inhalt des Filmes? 8. Wie spielt dieses Madchen
Klavier? 9. Wie ist das Kleid genéht?

Ubung 13. Ergéanzt die irrealen Vergleichsitze:

1. Er warnt mich davor, als wenn ... . 2. Sie schittelte voller Bedauern den Kopf,
als... 3. Er vermied es, auf die VVergangenheit zu stol3en, als... 4. Mein Freund sieht so
mide aus, als... . 5. Er antwortete heute in der Deutschstunde so schlecht, alsob ... . 6.
Er ist mir so bose, als ob .... 7. Er ging und sah sich immer um, als ob ... .8. Ich war auf
das Wiedersehen mit ihr so froh, als ob ... . 9. Er spielt Klavier so gut, als .... 10. Sie
sieht so traurig aus, als .... 11. Er behandelt mich so, als ... . 12. Mir ist so schlecht
zumute, als wenn ... . 13. Er benahm sich so seltsam, als ... . 14. Der Junge senkte die
Augen, alsob .... 15. In dem Zimmer ist es so kalt, als wenn ... . 16. Sie sehen einander
so dhnlich, als ob ... . 17. Er nimmt so viel Gepéck, als ob ... .18. Das Haus sah so
verlassen aus, als ob... 19. Das M&dchen erzahlte alles so ausftihrlich, als... 20. Er fuhlte
sich so glicklich, als wenn... 21. Ihr seid begeistert, als wenn... 22. Der Knabe schrie
so laut, als... 23.Er sagte es in einem Ton, als ob... .24. Der Mann spricht deutsch so,
als... 25. Der Kranke sieht so aus, als ob... 26. Die Studentin antwortete so, als... 27.
Er benahm sich so, als... 28. Die Schwester betrachtete ihn aufmerksam, als ob... 29.
Alle sahen verfroren aus, als ob... 30. Sein Gesicht veranderte sich ganzlich, als... 31.
Im Zimmer war es ganz still, als ob... 32. Die Kinder sal’en mauschenstill, als... 33. Der
Alte fuhr zusammen, als ob... 34. Es sah ganz so aus, als...

Ubung 14. Sucht nach passenden Vergleichen:
Heute Morgen hat mich die Sonne schon ganz friih geweckt. Endlich mal wieder

Sonne! Nach 6 Wochen Regen! Es sah schon so aus, als . Aber heute

scheint wirklich ein schoner Tag zu werden. Schnell ziehe ich mich an und gehe zum
Backer Brotchen holen. Auch die Leute auf der Stralle sehen so gliicklich aus, als

. Vorm Bé&cker steht eine so lange Schlange, als ob

. Aber mir ist das egal. Es regnet ja nicht. Endlich bin ich

an der Reihe. Die Backerin, rundlich, mit roten Backen, sieht mich an:,,Na, Herr

Gerhold. Sie strahlen heute ja auch, als “. ,Nee“, sage

ich, ,,es ist die Sonne, die man ja wenig genug zu sehen kriegt, die macht mich



frohlich.* ,,Naja*, sagt die runde Frau, ,,nach dem verregneten Juni sah es wirklich ganz

SO aus,

, aber jetzt habe ich ein Gefiihl, als “. Ich kaufte

acht Brotchen - mehr als sonst - und ging nach Hause. Die ersten Regentropfen machten

runde, graue Flecken auf der Béckertiite.

Ubung 15. Ubersetzt die irrealen Vergleichsatze:

1.
2.

o N o O b~

9.

Twu Tak Ha MEHE JUBHIICS, HIOW TH 3JIUIICS Ha MEHE.

3ycTpiu Oyia TaKow cepJeyHOI0, HIOW BOHU OYIIH AYy>Ke OJIU3bKUMU JIIOABMU.
Bin Tak moBro o0aymyBaB cBOi 1ii, HIOM 1€ MOTJIO MOMY 3arpoXyBaTu
HEeOEe3MeKolo.

Lle#t mapk TroNbIaHIB TaKUW TapHUH, HIOU BiH 13 Ka3KU.

Bce Burnsanano tak, HiOU HIXTO JI0 IILOTO i HE TOTYBABCH.

Temnep TyT maHye Takuii Xaoc, Haye 1€ HeOU1KyBaHUHN MPHUi31 KOMICI].
HanBopi Buopa OyIio Tak Temso, HiOH 11€ BXKE TPAaBEHb.

Horo pedepar GyB TAKMM 3MiCTOBHMM, HiOH BiH JABHO i IPYHTOBHO BHBYAaB
1€ TUTAHHS.

3naBanocs, Haue 1el OyAMHOK MOKUHYTHH.

10. Ilepen HamMu TOCTaB TaKUM MaJbOBHUYUM JIaHAMIA(T, HIOW HOTO CTBOPUB

BEJIMKUN 4apoIIHHUK.

Ubung 16. Bildet 5 irreale Vergleichsatze.

Ubung 17. Ergénzt die irrealen Vergleichsatze:

Mir scheint, als (sehen).
Er tut, als ob (wissen).
Es ist mir, als (handeln).
Ich flhle mich, als wenn (beleidigen).
Du benimmst dich, als ob (gleichgiltig).

Ubung 18. Bildet die Satze mit folgender Lexik, gebraucht dabei die

Konjunktivformen:

unterbringen

unterstutzen




verdienen

trosten

anfahren

Stellung

wagen

Gedrange
Gefahr

sich heraustellen

DER IRREALE KONDITIONALSATZ

Die Formen des Konjunktivs 2 werden sehr oft in irrealen Konditionalsatzen
verwendet. Diese Nebenséatze werden mit wenn (seltener mit falls) eingeleitet und
drticken eine VVoraussetzung aus. Der Hauptsatz, von dem sie abhdngen, stellt die Folge
dar, die bei Erfullung der VVoraussetzung eintritt.

Wenn das Wetter gut ware, wirden wir einen Ausflug machen.

Falls ich nicht viel zu tun hatte,wiirde ich mitkommen.

Ich hatte ihm geholfen, wenn ich Zeit gehabt hatte.

Dabei drickt der Konjunktiv 2 irreale Sachverhalte aus. Die Voraussetzung
entspricht nicht der Realitat. Z.B.:

Wenn das Wetter gut ware, wirden wir einen Ausflug machen.

Irreale Konditionalsdtze kdnnen auch ohne Konjunktionen wenn oder falls
gebildet werden. Dann steht das Verb an erster Stelle. In diesem Fall kann der
konditionale Nebensatz nur vor dem Hauptsatz stehen. Z.B.:

Ware das Wetter gut, wiirden wir einen Ausflug machen.

Hatte ich nicht viel zu tun, wirde ich mitkommen.

Hatte ich Zeit gehabt, hatte ich ihm geholfen.

Zeitformen im irrealen Konditionalsatz:

Zur Bezeichnung der Handlung in der Gegenwart bzw. Zukunft gebraucht man
Konditionalis 1, Prateritum Konjunktiv. Z.B.:



Wenn ich heute Zeit hatte, (so) wirde ich ins Kino gehen. (= (so) ginge ich ins
Kino.)/ Hatte ich heute Zeit, (so) wirde ich ins Kino gehen. (= (so) ginge ich ins Kino.)
= SlkObu B MeHEe ChOT0/IH1 OYB Yac, TO 5 MIMIOB OU B KIHO.

Zum Ausdruck der Handlung in der Vergangenheit gebraucht man
Plusquamperfekt Konjunktiv, (seltener - Konditionalis 2), z.B.:

Wenn sie gestern die Handtasche mit samtlichen Papieren nicht verloren hétte,
(so) ware sie nicht zur Polizei gegangen. (=(so) wurde sie nicht zur Polizei gegangen
sein.) /Hatte sie gestern die Handtasche mit sdmtlichen Papieren nicht verloren, (so)
wdre sie nicht zur Polizei gegangen. (=(so) wiirde sie nicht zur Polizei gegangen sein.)

= $lkOu BOHA BUOpa HE BTpATHJIa CYMOUKY 3 yCiMa JOKYMEHTaMH, BOHA He Minuia 0 y

ITOJIIIIIIO.

Ubungen

Ubung 1. Setzt die angegebenen Verben in richtiger Form ein:

1) Wenn ich mehr Geld __ (haben), _ (kdnnen) ich mir eine teure Uhr
kaufen.

2) Wenndumehr __ (reisen), (sehen) du mehr von der Welt.

3) Wenn Thomas mehr __ (lernen), (haben) er bessere Noten.

4) Wenn du besser kochen _ (kdnnen), _ (verlassen) dich dein Mann
nicht.

5) Wenn wir 6fter Sport _ (treiben), (fGhlen) wir uns besser.

6) Wenn er weniger _ (essen), _____ (sein) er diinner.

7) Wenn ihr hier rauchen ___ (durfen), _ (sein) ihr gltcklicher.

8) Wenn ich viel arbeiten __ (muissen), __ (sein) ich nicht glticklich.

10) Wenn du ein schnelleres Auto _ (haben), _ (kénnen) du schneller
fahren.

11) Wenn Julia ofter zur Schule __ (gehen), (lernen) sie mehr.

12) Wenn unser Autor schneller (fahren), _ (sein) wir schneller
in Italien.

13) (malen) dein Cousin besser, (sein) seine Bilder beliebter.



14) (haben) du nicht so eine schwere Tasche dabel, (kbnnen)
wir jetzt schneller gehen.
15) Wenn ihr besser Spanisch (sprechen), (verstehen) ihr die

Spanier besser.

Ubung 2. Beantwortet die folgenden Fragen mit dem irrealen
Konditionalsatz:

1. Wohin wurden Sie fahren, wenn Sie Zeit hatten? 2. Was wirden Sie lhrem
Freund schenken, wenn er Geburtstag hatte? 3. Was wirden Sie anziehen, wenn Sie
ausgehen wollten? 4. Was wirden Sie kaufen, wenn Sie eine Reise vorhéatten? 5. Was
warden Sie tun, wenn Sie sich in den Finger geschnitten hatten? 6. Hattest du mich
gestern besucht, wenn du Zeit gehabt hattest? 7. Was héttest du getan, wenn du in den
falschen Zug gestiegen warest? 8. Was wiirden Sie machen, wenn in der N&he pl6tzlich
jemand um Hilfe riefe? 9. Was hétten Sie gemacht, wenn Sie Ihre Papiere verloren
hatten? 10. Hatten Sie sich um das Kind gekiimmert, wenn es ohne Eltern geblieben

ware?

Ubung 3. Ergénzt die Satze.

1. Wenn ich heute frei hétte, ... 2. Wenn er fleifiger gewesen wire, ... 3. Wenn
du die Richtigkeit seiner Worte bestétigt hattest, ... 4. Wenn du dir diesen Vorschlag
genau uberlegt. 6. Ware sie nicht so schnell gefahren, so ... 7. Ware er nicht auf die
Party seines Freundes gegangen, ... 8. Ware der Bus punktlich gekommen, so ... 9.
Ginge ich in der Nacht durch den Stadtpark, ... 10..... keinen Computer, dann ...

Ubung 4. Bildet irreale Bedingungssatze.

1. (Du fragst mir die Vokabeln ab.) Du tust mir einen groRen Gefallen. 2. (Du
holst mich von der Bahn ab.) Ich brauche kein Taxi zu nehmen. 3. (Er spart viel Geld.)
Er heizt etwas sparsamer. 4. Wir besuchen ihn. (Wir kennen seine Adresse.) 5. (Sie
richten ihn hin.) Das Volk emport sich gegen die Regierung. 6. (Du liest das Buch.) Du

weilit Bescheid. 7. Man pflanzt in der Stadt Baume. (Man verbessert die Luft und



verschonert die Stadt.) 8. (Ich kenne sein Geburtstagsdatum.) Ich gratuliere ihm jedes
Jahr.
Ubung 5. Schreibt kurz zum Thema ,,Wenn du Sport getrieben hattest, warest du

kraftiger®.
DER POTENTIELLE KONJUNKTIV
Die Zeitformen des Konjunktivs 2 werden auch zum Ausdruck vieler anderer

Bedeutungen gebraucht, und zwar:

zum Ausdruck der hoflichen Bitte, z. B.:

Ich hatte gerne eine Tasse Kaffee.
Kdnnten Sie mir bitte eine Tasse Tee bringen?
Konntest Du bitte die Tur schlieRen?

zum Ausdruck des erflllbaren Wunsches, z.B.:

Ich hatte gern mehr Freizeit.
Ich wiirde gern zahlen.
Né&chsten Sonntag wére ich gern in diesem Park.

zum Ausdruck des unerfiullbaren Wunsches, z.B.:

Ach, wenn ich nur noch ein paar Tage mehr Zeit hatte! (= Du hast in
Wirklichkeit keinen Tag mehr Zeit, dulRerst mit diesem Satz also Dein Bedauern).

Ach, wenn ich nur nicht so viel Kaffee getrunken hatte! (= Du hast in der Tat viel
Kaffee getrunken, bedauerst das nun mit diesem Satz.)

Ach, wenn ich jetzt nur in Spanien sein konnte! (= Du kannst jetzt nicht sofort in
Spanien sein, &uBerst mit diesem Satz aber deine starke Sehnsucht nach einem
Aufenthalt in Spanien.)

zum Ausdruck der Rat- und Vorschlage, z.B.:

Du solltest noch mehr Sport treiben. (Ratschlag)
Die Stadt sollte noch mehr Menschen fiir die Reinigung anstellen. (Ratschlag)
Du konntest auch den Bus M34 bis zur Stadtmitte nehmen. (Vorschlag einer

Alternative)



Wir konnten auch zu Fuld gehen, wenn der Bus ausfallt. (\VVorschlag einer
Alternative)

zum Ausdruck der Vermutungen, z.B.:

Im nachsten Monat durften die Benzinpreise enorm ansteigen.

Es konnte sein, dass Schiiler A seine Hausaufgaben nicht gemacht hat.

Die Schiler*innen missten jetzt zu Hause sein, da heute Weihnachten ist.

Zur Bezeichnung der Handlung in der Gegenwart bzw. Zukunft gebraucht man
Konditionalis 1, Prateritum Konjunktiv. Z.B.:

Zum Ausdruck der Handlung in der Vergangenheit gebraucht man

Plusquamperfekt Konjunktiv, (seltener - Konditionalis 2).

Ubungen

Ubung 1. Gebraucht die Verben im Konjunktiv 2:

1. Ohne dich... ich ins Kino nicht (gehen). 2. In dieser Situation ... ich anders
(handeln). 3. Bei besserem Wetter... wir gestern aufs Land (fahren). 4. An deiner
Stelle... ix diesen Vorschlag (annehmen). 5. An ihrer Stelle... Ich dieses Kostiim nicht
(kaufen). 6. Unter solchen Bedingungen... das Projekt keinen Erfolg (haben). 7. Es ...
besser, diesen Gedanken anders zu formulieren (sein). 8. Ich... gern nach Spanien
(reisen). 9. Du ... diese spitze Bemerkung Uberhoren (kénnen). 10. Er ... tlchtiger

studieren (missen), dann ... er eine bessere Note (bekommen).

Ubung 2. Formt die folgenden Satze nach dem Muster um.

Muster A : Peter geht sehr langsam. Ich ginge nicht so langsam. Oder: Ich wiirde
nicht so langsam gehen.

1. Viktor geht friih zu Bett. 2. Meine Bekannte gibt ihrem Sohn viel Geld. 3.
Mein Freund ist sehr ungeduldig. 4. Peter schlaft morgens sehr lange. 5. Sie gibt viel
Geld fur Kleider aus. 6. Meine Schwester geht oft aus. 7. Sie ist ihrer Freundin wegen
einer Kleinigkeit bdse. 8. Sie tut das gern.

Muster B: Peter ging sehr langsam. Ich ware nicht so langsam gegangen.

1. Meine Schwester ging oft in Café. 2. Mein Freund schlief beim Fernsehen ein.

3. Karl wartete lange auf seine Bekannte. 4. Der Fahrgast hat nicht auf sein Gepéack



aufgepasst. 5. Er hat sie nicht um Rat gefragt. 6. Er wagte, das zu behaupten. 7. Mein
Freund hat sich nach dem schweren Schlag schnell erholt. 8. Mein Freund kam auf
diese glanzende Idee. 9. Er hat Emil sofort erkannt. 10. Paul ging im Januar auf Urlaub.

11. Egon nahm viele Sachen mit auf die Reise.

Ubung 3. Ergénzt die folgenden Sétze nach dem Muster:

Peter kaufte sich diesen Anzug. Ich wiirde mir auch diesen Anzug kaufen. / Ich
wirde mir diesen Anzug nicht kaufen. (Ich hatte mir auch (nicht) diesen Anzug
gekauft.)

1.Er &rgert sich sehr dartiber. 2. Mein Freund steckt sein Geld in die Aktentasche.
3. Er trinkt abends starken Kaffee. 4. Meine Tante fahrt im Sommer in dasselbe
Sanatorium. 5. Renate verschonerte ihre Stellung. 6. Er versucht sie davon zu
Uberzeugen. 7. Peter unterstitzt ihre Kandidatur. 8. Sie kleidet sich sehr auffallend. 9.

Erich brachte es nicht weit in diesen 15 Jahren.

SATZE MIT BEINAHE, FAST, UM EIN HAAR
Die Sétze mit den Adverbien "beinahe", "fast" und "um ein Haar", ,.es fehlte
nicht viel” werden verwendet, um Situationen zu beschreiben, in denen etwas gerade
noch oder nur knapp nicht eingetreten ist. Sie drticken aus, dass ein Ereignis oder eine
Handlung sehr nahe daran war, sich zu ereignen, es aber letztendlich nicht getan hat.
In diesen Sétzen wird nur Plusquamperfekt Konjunktiv verwendet, z.B.:

Beinahe hatte ich vergessen, die Unterlagen zu unterschreiben.

Ubungen

Ubung 1. Bildet die Satze mit beinahe, fast.

Muster: Ich habe deine Bitte doch nicht vergessen. - Fast/beinahe hatte ich deine
Bitte vergessen.

1. Wir haben den Film doch erwischt. 2. Wir sind zum Unterricht doch nicht zu
spéat gekommen. 3. Er hat diese schwere Priifung doch bestanden. 4. Wir haben uns im

Walde doch nicht verlaufen. 5. Er hat mich zu Hause doch angetroffen. 6. Der



Verbrecher ist der Polizei doch nicht entkommen. 7. Ich habe doch nicht vergessen,
dich zu informieren. 8. Ich habe dich doch erkannt. 9. Er hat die Beherrschung doch

nicht verloren. 10. Zwei Autos sind doch nicht zusammengestolien.

Ubung 2. Bildet die Satze mit beinahe, fast.

- der Junge, eine Funf, im Deutschen, bekommen;
- das Kind, im Fluss, ertrinken;

- der Schriftsteller, seine Manuskripte, verbrennen;
- die Studenten, ein Drama, auffuhren;

- der Lehrer, mich, aufrufen;

- neben dem alten Schloss, man, ein modernes Gebéude, errichten;
- die Frau, im grolRen Warenhaus, sich verlaufen;

- ich, auf der Treppe, fallen;

- das Kind, alle Bonbons, essen;

- du, zum Unterricht, sich verspaten;

- er, vor Aufregung, alles vergessen.

Ubung 3. Erganzt die Satze.

Muster: In dieser Stadt bin ich fremd. Beinahe ... (sich verlaufen). - Beinahe
hatte ich mich verlaufen.

1. Ich stolperte Gber einen Stein. Beinahe... ich... (hinfallen). 2. Du bist zu spat
gekommen. Beinahe...wir ohne dich die Rollen...(verteilen). 3. Die Versammlung
findet heute statt. Ich...es fast... (vergessen). 4. Der Radfahrer fuhr dicht am Bus vorbei.
Beinahe... es zu einem Unglicksfall... (kommen). 5. Es ist gut, dass du mich daran
erinnerst. Ich...deine Bitte fast...(vergessen). 6. Der Junge hat sich so verdndert.
Beinahe... ich ihn nicht... (erkennen). 7. Meine Uhr geht nach. Beinahe... ich den Zug
nicht... (erwischen). 8. Heute hat er Geburtstag. Ix ... beinahe ... (vergessen), ihm ein

Glickwunschtelegramm zu schicken.

Ubung 4. Ubersetzt ins Deutsche.



1. 51 mano He 3a0yB MPOYUTATH L0 CTATTIO. 2. Y 1IbOMY MICTI 51 BIEpIIE 1 MaJIo
He 3a0yKkaB. 3. S mano He 3a0yB BIIMOBICTH HA X OCTaHHIM JUCT. 4. Sl HEe 3HaB TOYHO,
7€ BU JKHUBETE, 1 Majo HE MOMMIIMBCS MoBepxoM. 5. BoHa Tak 3MmiHWIacs, s jenBe
BITi3HAaB ii. 6. I Mano He nmopi3zas nayenp. 7. Buopa s moixaB Ha mady 1 Majio He 3a0yB
y3aTH 3 coboro mam. 8. HaaBopi ayxe ciausbko. S Manmo He BmaB. 9. S mano He
MPOITYCTUB y KOHTPOJIbHIN poOoTi ABl mommiku. 10. 5 Buopa nense BCTUT HA MOI3.
11. AAxOu ™1 mocTapaBcs, TO CKIaB Ou icnuT 13 6rckoMm. 12. SlkOu BiH TO/1 BUOAUUBCH,
Bce 3aKkiHumiiocss 0 npo6pe. 13. SAxOu Mu Manu rpoiiri, To MU 30yayBayii 6 coO1 TyT
OynuHoK. 14. SIkOu 51 He CI3HUBCS HAa MO13]1, TO HE MO3HaoMHBCS 0 3 ToOO0t0. 15. SKkOu

TH JIOIIOMOTJIa M€H1, TO IILOT'0 HE cTanocs 0.

Ubung 5. Bildet die Satze im Konjunktiv 2 mit beinahe, fast, um ein Haar, es
fehlte nicht viel...
1. Beinahe ....ich den Zug noch (erwischen)
Fast das Glas (herunterfallen)
Um ein Haar ich (gewinnen)
Fast der Betrug (klappen)
Es fehlte nicht viel und es.... (brennen)
Beinahe .....es (passieren)
Fast...... sie (streiten)

© N o gk~ W N

Um ein Haar das Kind (verungliicken)

DER IRREALE WUNSCHSATZ

Ein irrealer Wunschsatz driickt einen nicht erfillbaren Wunsch aus. In irrealen
Wunschsatzen steht entweder wenn oder das finite Verb an erster Stelle. Das
Préteritum gebraucht man zum Ausdruck der Gegenwart, das Plusquamperfekt - fiir
die Vergangenheit.

Ein irrealer Wunschsatz ist ein selbststandiger Satz, der durch die Konjunktion

wenn oder ohne Konjunktionen eingeleitet wird. Der konjugierbare Teil des Prédikats



hat in einem irrealen Wunschsatz mit der Konjunktion wenn die Endstellung, zum
Beispiel: Wenn Leo heute mit uns ins Cafe ginge!

Nach der Form ist der irreale Wunschsatz ein isolierter irrealer konditionaler
Nebensatz, weil er die typischen Merkmale von Nebensatzen aufweist (einleitende
Konjunktion und Endstellung des finiten Verbs).

Der Wunsch wird durch die Partikeln doch, nur, bloR signalisiert.

Ubungen

Ubung 1. Ubersetzt in eure Muttersprache

1. Tréafen wir uns heute! 2. Wenn Sie mich friher darauf aufmerksam gemacht
hatten! 3. H&tten wir uns auf den Wettkampf langer vorbereiten konnen! 4. Wenn unser
Vorschlag angenommen worden ware! 5. Waren sie hier um einige Stunden friiher
eingetroffen! 6. Wirden meine Gedichte herausgegeben! 7. Hatten wir diese Arbeit
zusammen erflllen kénnen! 8. Dirfte ich ihn heute sprechen! 9. Wenn ich mir das hatte

vorstellen konnen! 10. Hatte ich seinen Plan gewusst, hatte ich darin nie teilgenommen.

Ubung 2. Formt die folgenden Satze in irreale Wunschsatze um.

1. Alle billigen Kleider waren schon ausverkauft: Wenn ... 2. Gestern kam meine
Schwiegermutter zu Besuch: Wenn ... 3. Sie meckert immer so viel: Wenn sie ... 4. Mir
ware es lieber, erflihre nicht so schnell: Wenn... 5. Er befiirchtet, dass die Miete erhoht
wird: Wenn ... 6. Wir hoffen auf besseres Wetter: Wenn das Wetter...

Ubung 3. Sagt, was ware besser.

1.Er kiimmert sich nicht um sein Examen. 2. Du kommst nicht punktlich zum
Dienst. 3. Der Angeklagte sagt nicht die volle Wahrheit. 4. Die Stadt baut keine
Radfahrwege. 5. Der Hausbesitzer l&sst das Dach nicht reparieren. 6. Er kauft sich

keine neue Brille.

Ubung 4. Bildet die Wunschsétze.
Muster: Ich kann dich heute nicht besuchen. Wenn ich dich doch heute besuchen

konnte! Kdnnte ich dich doch heute besuchen!



Ich habe die Kontrollarbeit schlecht geschrieben. Wenn ich doch die
Kontrollarbeit gut geschrieben hatte. Hatte ich die Kontrollarbeit doch gut
geschrieben!

1.Ich mache viele Fehler. 2. Wir haben nicht genug Zeit. 3. Es ist so schrecklich
kalt geworden. 4. Ich habe mir nicht viel Miihe gegeben. 5. Er hat seinen Wunsch nicht
gedulert. 6. Du warst unaufmerksam. 7. Mir ist nichts Besseres eingefallen. 8. Er ist
krank. 9. Ich kam zu spéat. 10. Wir haben ihn vor der Gefahr nicht gewarnt. 11. Ich kann
nicht singen. 12. Er kann uns nicht helfen. 13. Ich habe ihn telefonisch nicht erreicht.
14. Er ist noch nicht gekommen. 15. Sie haben meinen Vorschlag nicht angenommen.
16. Wir haben seinen Vorschlag abgelehnt. 17. Er kiimmerte sich nicht um seine
Schwester. 18. Er hat den Brief nicht richtig adressiert. 19. Ich habe meine Wollsocken
nicht eingepackt. 20. An diesem Sonntag bin ich nicht nach auBerhalb gefahren. 21. Er

kann leider nicht Deutsch. 22. Sie ist keine fleiRige Studentin.

MODALVERBEN, OBJEKTIVE UND SUBJEKTIVE BEDEUTUNG,
ZUSAMMENGESETZTE ZEITFORMEN

Modalverben sind eine wichtige Kategorie von Verben in der deutschen Sprache,
die verwendet werden, um die Modalitat — also die Art und Weise, wie etwas getan
wird — auszudriicken. Sie geben an, wie der Sprecher zur Aktion des Verbs steht,
beispielsweise ob es sich um eine Mdoglichkeit, Notwendigkeit, Erlaubnis oder
Fahigkeit handelt. Im Deutschen gibt es sechs Modalverben, die zu den am h&ufigsten
verwendeten Verben gehoren.

Die Unterscheidung zwischen objektiver und subjektiver Bedeutung von
Modalverben im Deutschen ist wichtig, um Nuancen in Aussagen und S&tzen korrekt
zu verstehen und anzuwenden. Diese Unterscheidung héngt davon ab, ob die Modalitat
des Verbs auf duBeren Gegebenheiten (objektiv) oder auf der Einstellung, Meinung
oder dem Wunsch des Sprechenden (subjektiv) beruht.

Objektive Bedeutung der Modalverben im Deutschen



In ihrer objektiven Bedeutung beziehen sich Modalverben auf reale, von aul3en
kommende Umstadnde oder Gegebenheiten, die die Mdglichkeit, Notwendigkeit oder
Fahigkeit von Handlungen bestimmen.

Durfen — Ausdruck von Erlaubnis oder Moglichkeit

Beispiel: Darf ich das Fenster 6ffnen? (Erlaubnis fragen)

Beispiel: Du darfst hier nicht rauchen. (Erlaubnis verweigern)

Konnen — Ausdruck von Féahigkeit oder Moglichkeit

Beispiel: Ich kann Schwimmen. (Fahigkeit)

Beispiel: Das kann ich nicht glauben. (Mdglichkeit)

Mogen — Ausdruck von Wunsch oder Vorliebe (wird oft im Konjunktiv 2
verwendet, um einen Wunsch auszudriicken, z.B. Ich mdéchte...)

Beispiel: Ich mag Schokolade. (\Vorliebe)

Beispiel: Mdchtest du mitkommen? (Angebot, Wunsch)

Missen — Ausdruck von Notwendigkeit oder Zwang

Beispiel: Ich muss jetzt gehen. (Notwendigkeit)

Beispiel: Du musst deine Hausaufgaben machen. (Zwang)

Sollen — Ausdruck von einer Verpflichtung, einem Rat oder einer Anweisung

Beispiel: Du sollst dein Zimmer aufrdumen. (Anweisung)

Beispiel: Wir sollen morgen friih kommen. (Empfehlung)

Wollen — Ausdruck von Wunsch, Absicht oder Willen

Beispiel: Ich will Arzt werden. (Absicht)

Beispiel: Willst du das wirklich tun? (Nachfrage nach dem Willen).

Also, die wichtigsten Bedeutungen der Modalverben im Deutschen:

Absicht = wollen

Auftrag = sollen

Erlaubnis = dirfen

Fahigkeit = kénnen

keine Notwendigkeit = nicht missen

Mdglichkeit = kénnen

Notwendigkeit = missen

Verbot = nicht dirfen



Verpflichtung = miissen

Wunsch = ,,méchten*

Jedes dieser Modalverben wird mit einem Infinitiv ohne zu kombiniert, um den
Satz zu bilden (aufer in bestimmten Konstruktionen, wo zu erforderlich ist). Die
Modalverben werden konjugiert, wahrend der Infinitiv des Hauptverbs unverandert
bleibt.

Modalverben kénnen auch in verschiedenen Zeitformen verwendet werden, um
Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft auszudriicken. Dabei ist zu beachten, dass
sich die Konjugation der Modalverben je nach Person und Zeitform &ndert.

Z.B., das Modalverb sollen in allen Zeitformen

Ich soll aufraumen. (Présens)

Ich sollte aufraumen. (Prateritum)

Ich habe aufraumen sollen. (Perfekt)

Ich hatte aufraumen sollen. (Plusquamperfekt)

Ich werde aufraumen sollen. (Futur 1)

Ich werde haben aufrdumen sollen. (Futur II)

Subjektive Bedeutung

In ihrer subjektiven Bedeutung spiegeln Modalverben die persdnliche Haltung,
Wiinsche, Einschatzungen oder Absichten des Sprechenden oder Schreibenden wider.

Durfen kann subjektiv verwendet werden, um eine personliche Erlaubnis oder
einen Wunsch auszudriicken.

Beispiel: Ich darf wohl gehen, denke ich. (Der Sprecher nimmt an, dass es ihm
erlaubt ist zu gehen.)

Konnen aus subjektiver Sicht kann eine personliche Einschatzung der
Maoglichkeit oder F&higkeit ausdriicken.

Beispiel: Das kdnnte wahr sein. (Es driickt eine Vermutung oder Annahme aus.)

Modgen ist in der Regel subjektiv, da es Winsche, Vorlieben oder Abneigungen
ausdruckt.

Beispiel: Ich mag keine Milch. (Es ist eine persdnliche Vorliebe.)

Missen kann subjektiv eine personliche Notwendigkeit oder Dringlichkeit
ausdrucken.



Beispiel: Ich muss das einfach sehen. (Es zeigt einen starken personlichen Drang
oder Wunsch.)

Sollen in subjektiver Hinsicht kann eine Vermutung oder Ho6rensagen
ausdrucken.

Beispiel: Er soll sehr klug sein. (Es basiert auf dem, was der Sprecher gehort
oder angenommen hat.)

Wollen driickt immer eine subjektive Absicht, einen Wunsch oder Willen aus.

Beispiel: Ich will morgen friih aufstehen. (Es ist die Absicht des Sprechers).

Ubungen

Ubung 1. Beantwortet die Fragen:

a) 1. Konnen Sie schon etwas Deutsch sprechen? 2. Kann Ihre Mutter Englisch?
3. Konnen Sie Englisch gut verstehen? 4. Konnen Sie zeichnen? 5. Kénnen Sie
schwimmen? 6. Konnen Sie Italienisch? 7. Kénnen Sie kochen? 8. Kann Ihre Mutter
stricken? 9. Konnen Sie singen? 10. Konnen Sie Auto fahren? 11. Konnen Sie Rad
fahren? 12. Welche Sprachen kénnen Sie? 13. Konnen Sie Englisch? 14. Konnen Sie
Schlittschuh laufen? 15. Kénnen Sie schon gut Deutsch sprechen? 16. Kénnen Sie ein
Auto kaufen? 17. Konnen Sie heute schwimmen gehen? 18. Kénnen Sie ein Instrument
spielen? 19. Kénnen Sie gut tanzen? 20. Konnen Sie selbst ein Auto reparieren?

b) 1. Durfen Sie alles essen? 2. Durfen Sie in der Prufung das Lehrbuch
benutzen? 3. Dirfen Sie spat nach Hause kommen? 4. Diirfen Sie den Unterricht an
der Uni versdumen? 5. Durfen Sie sich zum Unterricht verspaten? 6. Dirfen Sie Ihre
Freunde nach Hause einladen? 7. Diirfen die Kinder allein mit dem Zug fahren? 8.
Dirfen Sie allein mit dem Zug fahren? 9. Haben Sie einen Fuhrerschein? Diirfen Sie

Auto fahren? 10. Dirfen die Studenten in der Uni rauchen?

Ubung 2. konnen oder diirfen?

1... du Klavier spielen? 2. Entschuldigen Sie bitte, ... ich Sie fragen? 3. Du flhlst
dich schlecht, du... dich nicht kalt duschen. 4. Bei kaltem Wetter... ihr euch erkélten.
5. ... du mir morgen diese Photos bringen? 6. Hier ... ihr nicht laut sprechen. 7. Wir

haben sehr viel zu tun und... heute nicht ausgehen. 8. Frau Knoll fihlt sich schlecht



und...nicht arbeiten. 9. Wie... ich zum Stadtzentrum kommen? 10. Ich habe heute Zeit
und... dich zum Flughafen bringen. 11. Ich glaube, in diesem Café... Sie nicht rauchen.
12. ... du mir sagen, wann der Zug nach Munchen fahrt? 13. Du bist krank und... kein
Eis essen. 14. Hier ... Sie nicht parken. - Warum nicht? — Es ist verboten. 15. Hier ...
Sie nicht parken. - Warum nicht? — Es gibt her zu wenig Platz. 16. Wir lernen nicht
lange Deutsch, aber wir... schon etwas lesen, sprechen und tibersetzen. 17. Sie sprechen
zu schnell, ich... sie nicht verstehen. 18. Ihr ... nicht Musik machen. - Es ist schon spét
und ihr ... die Nachbarn nicht storen. 19. ... Sie mir bitte eine Flasche Mineralwasser

bringen? 20. Die Besprechung ist sehr wichtig, niemand... fehlen.

Ubung 3. Erganzt die Satze mit dem richtigen Modalverb. In dieser Ubung

fehlen die Modalverben wollen, mdchten, missen und kénnen.

1. Am Wochenende ....... ich ins Kino gehen.

2. Ich .... am Montag leider nicht mitkommen, denn ich habe keine Zeit.
3. Sie ...heute bis 17 Uhr arbeiten.

4. Er ...Deutsch lernen, denn er mag Sprachen.

5. Mein Auto ist kaputt, deshalb.... ich mit dem Bus fahren.

6. .... Sie mir bitte helfen?

7. Was ... duam Samstagabend machen?

8. Im Park... man spazieren gehen.

9. Ich... ein Glas Wasser, bitte.

10. Wir... im Sommer nach Deutschland reisen.

11. Ich ...nicht gut schwimmen.

12. Ich habe keine Zeit, denn ich... meine Hausaufgaben machen.
13. Esist spét. Ich ....jetzt leider nach Hause gehen.

14. Du ...gut Klavier spielen.

15..... Sie einen Kaffee trinken?

Ubung 4. Ergéanzt die Sitze mit dem richtigen Modalverb. In dieser Ubung
fehlen die Modalverben wollen, mdchten, missen, kdnnen, dirfen und sollen.

1. Gestern .... ich lange arbeiten.



2. Hier.... man rauchen.

3. Es ist wirklich schade, dass ihr morgen nicht auf unser Fest kommen ....
4. Sag mir bitte, was ich einkaufen ...

5. Ich ...mich gern fir den Deutschkurs anmelden

6. Am Wochenende.... ich Sport treiben, aber es hat zu viel geregnet.

7. Wéhrend der Prifung.... das Handy nicht angeschaltet sein.

8. ... ich bitte ein Glas Wasser haben?

9. Hier in der Bibliothek..... man leise sein.

10. Vielen Dank flr die Einladung zum Abendessen. ...ich etwas mitbringen?
11. Sie hat gesagt, dass sie uns besuchen ...

12. .... wir heute Abend ins Kino gehen? Hast du Lust?

13. Ich.... die Modalverben noch nicht so gut.

14. Ich... noch mehr ben.

15. ...ihr noch mehr Uben?

Ubung 5. Erganzt die Satze mit dem richtigen Modalverb. In dieser Ubung
fehlen die Modalverben wollen, mochten, missen, nicht missen, kénnen, dirfen und
sollen. Einige Modalverben konnen auch im Perfekt, Prateritum oder Konjunktiv 2
stehen.

1. Wortber ....Sie mit mir sprechen?

2. Sie .... sich geslinder erndhren und Sport treiben.

3. Kénnen Sie mir bitte sagen, ob man hier parken....

4. Ich ....dir schone GriufRe von Jorg bestellen.

5. ....du mich bitte daran erinnern, mein Handy leise zu stellen?

6. Das Kind hat geweint, weil es nicht langer aufbleiben...

7. Hast du einen Ratschlag fir mich? Ich weif3 nicht, was ich tun ...

8. ...Sie mir bitte einen Gefallen tun?

9. Es tut mir leid, dass ich dir nicht helfen....

10. Ich habe gesagt, dass ich informiert werden ....
11. Wenn ich das tun ...., wirde ich mich weigern.

12. So genau habe ich das gar nicht wissen ...



13. Ich hoffe, dass ich nicht so lange warten .....
14. ...ich Sie was fragen?

15. Wenn es lhnen nicht schmeckt, ... Sie das nicht essen.

Ubung 6. Erganzt die Satze mit dem richtigen Modalverb. Einige Modalverben
konnen auch im Perfekt, Konjunktiv 1 oder Konjunktiv 2 stehen.

1. Ich habe leider noch nicht mit meinem Bruder sprechen ....

2. Der Arzt hat mir gesagt, ich.... 6fter mal eine Pause einlegen.

3. Es tut mir sehr leid, dass wir den Termin haben verschieben....

4. Sie hat gesagt, sie ...uns nachste Woche besuchen kommen.

5. Hatte es mehr geschneit, ....wir jetzt Ski fahren.

6. Woher ... Sie so gut mit kleinen Kindern umgehen?

7. Sie ist traurig, weil sie es nicht noch einmal hat versuchen .....

8. Wir haben das sofort erledigen ...., aber wir sind einfach nicht dazu
gekommen.

9. Ich denke, du .... dich bei ihr entschuldigen.

10. Das hast du gut gemacht. Du ....wirklich stolz auf dich sein.

11. Ich habe noch eine Frage zur Wanderung morgen: Wann

es losgehen?

12. Die Vorgesetzte hat ihm gesagt, sie.... keine Ausnahme machen.

13. Er behauptet, er habe nicht friiher kommen....

14. Sie sagt, sie ....noch kurz telefonieren und dann sei sie bereit.

15. Er hat gefragt, ob er sich noch ein Stiick Kuchen nehmen ...

Ubung 7. In dieser Ubung geht es um die Modalverben in subjektiven Aussagen.
Lest die Umschreibungen und drickt dasselbe mit enem Modalverb aus.

1. Er behauptet, dass er das nicht gewusst hat. = Er .....das nicht gewusst haben.

2. Es ist moglich, dass es heute noch regnet. = Es.... heute noch regnen.

3. Es ist nicht mehr damit zu rechnen, dass er noch kommt. = Er ....nicht mehr
kommen.

4. Er ist bestimmt zu Hause, denn das Licht brennt. = Er .... zu Hause sein.



5. Ich habe gehort, dass er entlassen worden ist. = Er ...entlassen worden sein.

6. Ihm ist nicht zu trauen, auch wenn er so freundlich tut. = Er....noch so
freundlich tun, ihm ist nicht zu trauen.

7. Es ist denkbar, dass es Zufall war. = Es ....Zufall gewesen sein.

8. Vieles spricht dafiir, dass wir das Spiel gewinnen. = Wir .... das Spiel
gewinnen.

9. Ich bin mir sicher, dass meine Brille hier irgendwo ist. = Meine Brille.... hier
irgendwo sein.

10. Alles spricht dagegen, dass es Zufall war. = Es ....kein Zufall gewesen sein.

11. Ich nehme an, dass sie recht hat. = Sie.... recht haben.

12. Man hat mir gesagt, dass er sehr streng ist. = Er ....sehr streng sein.

13. Zweifellos liegt da ein Fehler vor. = Da... ein Fehler vorliegen.

14. Es scheint aussichtslos zu sein, trotzdem werden wir es schaffen. = So
aussichtslos es auch erscheinen.... , wir werden es schaffen.

15. Unter Umstanden war es gar nicht so, wie du denkst. = Es.... gar nicht so

gewesen sein, wie du denkst.

LASSEN IN MODALER BEDEUTUNG

Das Verb lassen hat im Deutschen mehrere Bedeutungen und wird in
verschiedenen Kontexten verwendet. Es kann als VVollverb oder als Hilfsverb fungieren
und hat unterschiedliche Konstruktionen, die verschiedene Nuancen ausdriicken. Hier
sind einige der Hauptverwendungen von lassen:

1. Erlauben oder zulassen: In dieser Bedeutung wird lassen verwendet, um

auszudrticken, dass jemand erlaubt, dass etwas geschieht.

Beispiel: Sie lasst die Kinder spéat aufbleiben.

2. Unterlassen, aufhoren: Lassen kann auch bedeuten, eine Handlung zu
unterlassen oder mit etwas aufzuhoren.

Beispiel: Ich werde es bleiben lassen.



3. Veranlassen, dass etwas getan wird (Kausativkonstruktion): hier wird lassen
verwendet, um anzuzeigen, dass man jemand anderen beauftragt, etwas zu tun, oder
dass etwas durch jemand anderen oder etwas getan wird.

Beispiel: Er lasst sein Auto reparieren.

4. Sich in einem Zustand befinden oder belassen: lassen kann auch bedeuten,

etwas in einem bestimmten Zustand zu belassen.
Beispiel: Die Tir offen lassen.
6. Mdglichkeit ausdriicken: in Kombination mit einem Infinitiv kann lassen eine
Mdaglichkeit oder eine Option ausdriicken.
Beispiel: Das lasst sich arrangieren.

7. Vermutung oder Annahme ausdrticken: lassen kann benutzt werden, um eine

Vermutung oder Annahme auszudrticken, oft in Verbindung mit sich und
einem Adjektiv.

Beispiel: Das lasst sich nicht so einfach erklaren.

8. Aufhdren, etwas zu tun: in einigen Kontexten wird lassen verwendet, um das
Aufhdren einer Téatigkeit zu signalisieren.

Beispiel: Er kann das Rauchen nicht lassen.

9. Etwas zurlcklassen oder hinterlassen: lassen kann auch bedeuten, etwas an

einem Ort zuriickzulassen oder etwas fur jemand anderen zu hinterlassen.
Beispiel: Sie lasst einen Brief auf dem Tisch.
Die Flexibilitat und Vielseitigkeit von lassen machen es zu einem wichtigen
Verb im Deutschen, das in vielen verschiedenen Strukturen und Kontexten verwendet
wird. Die genaue Bedeutung von lassen ergibt sich oft aus dem Zusammenhang und

der Konstruktion des Satzes.

Ubungen

Ubung 1. Fir jeden Satz wahlt die passende Bedeutung aus.
1. Ich lasse mein Auto waschen.

2. Du solltest das Rauchen lassen.

3. Wir lassen die Tir immer offen.

4. Das lasst sich sicherlich regeln.



5. Sie l&sst ihre Kinder spét ins Bett gehen.
6. Er lasst sich nicht leicht Giberzeugen.

7.
8
9

Sie hat ihre Schlissel auf dem Tisch gelassen.

. Kann ich das hier lassen?

. Er hat es bleiben lassen, weiter Kommentare zu geben.

10. Lass uns das morgen besprechen.

Ubung 2. Bestimmt die Bedeutung von lassen:

Leonnie lasst sich massieren.

am gleichen Platz bleiben lassen

1
2. erlauben

3. nicht mitnehmen
4,
5
6
7
8

etwas nicht selbst machen

. jemanden etwas haben lassen
. einen Service haben (wollen)
. aufhdren

. machen, dass etwas irgendwo anders hinkommt

Ubung 3. Bestimmt die Funktion von lassen.

Leonnie lasst sich massieren.

1.
2.

Modalverb
Vollverb

Ubung 4. Ergéanzt lassen in der passenden Form im Prasens.

1.

Ich teile mir eine Wohnung mit Freunden. Jeder....immer das schmutzige

Geschirr auf dem Tisch stehen. Das mag ich nicht.

2. Oft ... wir uns Pizza liefern. Denn keiner von uns kocht gern.

3. Johannes ....mich oft sein Fahrrad nehmen. Das ist sehr nett von ihm.

4. Manchmal sind die anderen sehr laut morgens. Dann rufe ich: ,,.... mich bitte

schlafen!*

Ubung 5. Ergéanzt das Verb lassen im Prasens. Man muss es konjugieren!



1. Er spricht sehr viel und I&sst uns nicht arbeiten.

2 Sie mich bitte in Ruhe!

3. Die Zuschauer ihre Mantel und Jacken in der Garderobe.
4. Diese Frage uns nicht in Ruhe.

5. Ich bin noch nicht fertig, Sie mir Zeit bitte!

6. Mein IPhone ist kaputt, ich es reparieren.

7. Der Mathematiklehrer die Schiler eine schwierige

Rechenaufgabe l6sen.

8. Meine Groleltern uns die ganze Wohnung renovieren.
9 mich meine Verspéatung erklaren!
9. Ich deinen lieben Bruder herzlich grifien!

Ubung 6. Dienstleistungen — Uberlegt deuch: was macht ihr selbst und was lasst
ihr von anderen Personen machen?

Lassen: Fahrrad reparieren — Ich lasse mein Fahrrad reparieren.

Selbst: Reifen am Auto wechseln — Ich wechsle die reifen am Auto (selbst)

lassen: Né&gel lackieren -

Selbst: Das Ol wechseln -

Selbst: Zimmer zusammenraumen -

Lassen: Wohnung putzen -

Lassen: Waschmaschine installieren -

Selbst: Augenbrauen zupfen -

Selbst: Haare waschen -

Ubung 7. Katzenliebe - Bildet Satze mit lassen im Perfekt.
Weilt du noch? Unser Opa hat seiner Katze "Kitty" einfach alles erlaubt. Sie
durfte ...
... von seinem Teller fressen. - Er hat sie von seinem Teller fressen lassen.

... aus seiner Tasse trinken. -

1
2
3.... auf dem hellen Sofa liegen. -
4

.. in seinem Lieblingssessel liegen. -




... auch nachts im Garten laut miauen. -

... die Katzen der Nachbarn jagen. -

... die teuren Schuhe kaputt kauen. -

© N o O

... sogar in seinem Bett schlafen. -

REKTION DER DEUTSCHEN VERBEN

antworten auf + Akk.
aufhdren mit + Dat.

sich bedanken bei + Dat.
bitten um + AKk.

danken fir + Akk.

denken an + Akk.

einladen auf + AkKk.

enden mit + Dat.

sich entscheiden fur + AKk.
sich entscheiden gegen + AkKk.
sich entschuldigen fur + Akk.
sich erinnern an + AKK.
fragen nach + Dat.

sich freuen auf + Akk.

sich freuen Uber + Akk.
gewinnen gegen + AKK.
gratulieren zu + Dat.
helfen bei + Dat.

sich informieren bei + Dat.
mitmachen bei + Dat.
schreiben Uber + Akk.

sein fur + Akk.

sein gegen + AkKk.

teilnehmen an + Dat.



sich unterhalten mit + Dat.
sich unterhalten Gber + AkKk.
sich verabreden mit + Dat.
sich verlieben in + Akk.
warten auf + Akk.

zugucken bei + Dat.
zuschauen bei + Dat.

zusehen bei + Dat.

Ubungen

Ubung 1. Wahlt eine richtige Praposition

1. Ich habe mich.....die Bildungsreise, die ich im Sommer unternehmen werde,

entschieden. (Auf, fir, bis, an)

2. Da sich der Geschaftsmann ..... Mitfahrgelegenheiten erkundigen mochte, rief
er das Auskunftsbiro an. (Mit, fiir, nach, von)

3. Der Chef konnte sich nicht beruhigen, weil er..... dieses Problem noch lange
nachgedacht hat. (Auf, Gber, an, gegen)

4. Die Eltern machen sich heutzutage Sorgen, weil es sich..... die Zukunft ihres
Abiturienten handelt. (Uber, von, fir, um)

5. In der letzten Zeit hat sich der Jugenliche intensiver ..... dem Erlernen der
deutschen Sprache beschaftigt. (Aus, mit, von, nach)

6. Das bekannte Model fiihlt sich unwohl, darum hangt seine Midigkeit ....
seiner Krankheit zusammen. (Auf, nach, mit, von)

7. In der EU protestierten die Autofahrer ..... die Benzinpreise und sperrten den
Verkehr in der Hauptstadt. (Fir, gegen, mit, ohne)

8. Nachdem ich meinen Urlaub letzten Sommer in Spanien verbracht habe,
erinnere ich mich... diese unvergesslichen Wochen noch bis heute. (Auf, an, Gber, fir)

9. Es héngt .....dem Wetter ab, ob das Konzert im Freien Ende September
stattfindet. (Aus, zu, mit, von)

10. Es gibt viele Menschen, die .... Horoskope glauben. (Auf, in, an, Gber)



11. Der Prasident kiimmert sich gar nicht..... die Meinungen der Abgeordneten.
(Uber, um, fir, durch)

12. Ab und zu drgern sich die Passanten.... riicksichtslose Autofahrer und sagen
ihnen ein paar Schimpfworter. (Auf, fur, an, tber)

13. Der Manager kann nichts Positives.... seinen Kollegen sagen, weil er ein
Pechvogel ist. (\Von, Uber, auf, aus)

14. Obwohl wir Geschwister sind, unterscheiden wir uns stark .... im Charakter.
(Ineinander, auseinander, fiireinander, voneinander)

15. Nachdem ich mit meinem Studium an der Uni angefangen hatte, sollte ich
mich ... gute Kontakte zu den Lektoren und meinen Mitstudenten bemihen. (Auf, um,
flr, mit)

16. Was gehort auller der Textwiedergabe und dem Horverstehen ..... der
Sprachprifung auf das Niveau B2? (Mit, aus, zu, von)

17. Mein Nachbar wollte sich.... der guten Lage des Hotels selbst tiberzeugen,
darum rechechierte er stundenlang im Internet. (In, aus, mit, zu)

18. Da es heute in der Friih geregnet hat, haben viele meine Bekannten .... akute
Kopfschmerzen geklagt. (Von, auf, in, tber)

19. Viele Jugendliche trdumen .... der besseren Zukunft und machen alles
..... (von, dazu/von, daflr/auf, dazu/tber, daftir).

20. Jeder ist der Schmied seines Gluicks, aus diesem Grund kann man niemanden

.... seinem Gluck zwingen. (Auf, aus, mit, zu)

Ubung 2. Ergénzt die Satze mit der Préaposition.

1. Wir beginnen jetzt ...der Ubung zu den Prépositionen.

2. Meine Freundin hat mich.... ihrer Geburtstagsfeier eingeladen.
3. Hast du Lust, ....uns zu spielen?

4. Wir reden gerade.... das letzte Wochenende.

5. ....wem hast du gesprochen?

6. Wie lange arbeitest du schon ...Volkswagen?

7. Komm, ich lade dich.... einem Kaffee ein.

8. Ich interessiere mich nicht ... Sport.



9. Guten Tag! Ich méchte mich ... die Deutschkurse informieren.
10. Ich mdéchte... Ihnen sprechen.

11. Ich habe vor vier Monaten....Deutsch angefangen.
12. Ich arbeite ....eine Firma aus dem Ausland.

13. Ich habe sie... alles informiert.

14. Um wie viel Uhr fangst du ... der Arbeit an?

15. Ich habe lange... meiner Freundin geredet.

16. Ich habe letzte Woche...Yoga angefangen.

17. Interessierst du dich Politik?

18. Darf ich Sie ...einer Tasse Tee einladen?

19. Wir sprechen ...ein sehr interessantes Thema.

20. Sprecht ihr ...Sport?

Ubung 3. Setzt die richtige Praposition ein.
. Um halb sechs hore ich.... der Arbeit auf.
. Denk bitte.... das Buch!
. Ich freue mich sehr.... das Geschenk. Es gefallt mir sehr. Vielen Dank!

. Konntet ihr mir bitte .... Umzug helfen?

1
2
3
4
5. Wie viele Personen nehmen... dem Deutschkurs teil?
6. Wenn du willst, kannst du....uns mitmachen.

7. Ich bin.... diesen Vorschlag, denn er ist nicht gut.

8. Wir haben uns lange ....unterhalten.

9. Ich warte ...den Bus.

10. Ich habe mich.... dich verliebt.

11. Wir haben uns... Freunden verabredet.

12. Ich arbeite und die anderen schauen mir ....der Arbeit zu.
13. Ich freue mich sehr ...deinen Besuch ndchste Woche.

14. Ich méchte dich... einen Gefallen bitten.

15. Sie hat ...dir gefragt und wollte wissen, wie es dir geht.
16. Erinnerst du dich noch .... mich?

17. Ich bedanke mich... Thnen fir Ihre Hilfe.



18. KOnnen Sie bitte... meine Frage antworten?

19. Der Film endet.... einer groRen Uberraschung.

20. ....wartest du?

21. Ich freue mich... , dich bald wiederzusehen.

22. Ich habe mich ....diese Mdglichkeit entschieden, denn ich glaube, es ist die
beste.

23. Ich habe die Stral3e nicht gefunden und musste.... dem Weg fragen.

24. Ich entschuldige mich ....die Verspatung.

25. Hast du Maria ...ihrem Geburtstag gratuliert?

Ubung 4.

1. Wir arbeiten gemeinsam .... einem neuen Projekt.

2. Die Zahl der Opfer erhohte sich

3. Meine Frau arbeitet und ich kiimmere mich .... den Haushalt und die Kinder.

4. Wir mussten alle.... sein Missgeschick lachen.

5. Ich habe ...dir getraumt.

6. Derzeit wird wieder ....einem geféhrlichen Computervirus gewarnt.

7. Ich zweifle ...dem Wahrheitsgehalt der Geschichte.

8. Ich wundere mich immer wieder ....dich.

9. Dieser Text wurde.... dem Englischen ins Deutsche ibersetzt.

10. Ich danke Ihnen dafiir, dass Sie uns... diesem Projekt unterstitzt haben.

11. Dieser Lehrer hat uns... Erdkunde und Sport unterrichtet.

12. Die Mehrheit stimmte... die Einflihrung einer Geschwindigkeitsbegrenzung
auf Autobahnen.

13. Ich schreibe ....einen Freund.

14. Hier riecht es.... leckerem Gebéck.

15. Es liegt nicht .... dir. Du hast alles getan, was du konntest.

16. Wir mussen versuchen, das Beste ... unserer Lage zu machen.

17. Wir mussen uns erst noch... den neuen Lehrer gew6hnen.

18. Was héltst du ... unserer neuen Kollegin?

19. Der Patient muss sich jetzt ...der Operation erholen.



20. Ich habe mich.... meinem Nachbarn nach den Grinden fir sein Verhalten
erkundigt.

21. Hiermit bewerbe ich mich ....die Stelle als Erzieher in lhrer Einrichtung.

22. Wer hat dich bloR.... diese Idee gebracht?

23. Viele unzufriedene Menschen sind auf die Strale gegangen, um ...diese
Politik zu demonstrieren.

24. In diesem Park wird ... Drogen gehandelt.

25. Das Schild weist ....die Gefahr hin.

REKTION DER SUBSTANTIVE

die Abhédngigkeit von + D Die Abhéngigkeit vom Alkohol verursacht bei
Krankenkassen hohe Kosten.

die Angst vor + D Peter hatte keine Angst vor Spinnen.

die Antwort auf + A Das ist eine gute Antwort auf meine Frage.

der Arger uiber + A Es gab viel Arger tiber das neue Smartphone.

die Armut an + D Die Armut an roten Blutkdrperchen nennt man Anamie.

die Aufregung Uber + A Die Aufregung Uber die neue Schnellstral3e war groR.

die Begeisterung fir + A Die Begeisterung fiir hohere Steuern hielt sich in
Grenzen.

die Bekanntschaft mit + D Herr Jagger machte auch Bekanntschaft mit Prinz
Charles.

die Beliebtheit bei + D Der junge Lehrer erfreute sich groRBer Beliebtheit bei den
Schulern.

die Bereitschaft zu + D Der Président erklart seine Bereitschaft zur Hilfe fur die
Opfer der Flutkatastrophe.

die Beschaftigung mit + D Die Beschéftigung mit der deutschen Grammatik ist
sehr anstrengend.

die Bitte um + A Seine Bitte um die Verldngerung der Aufenthaltsgenehmigung
wurde abgewiesen.

der Dank fir + A Herzlichen Dank fur das schone Geschenk!



die Dankbarkeit fur + A Die GroRmutter empfand Dankbarkeit fir den Besuch
der Enkel.

die Eifersucht auf + A Seine Eifersucht auf ihren Kollegen ist krankhaft.

die Eignung fur + A N&chsten Montag gibt es Informationen zum Thema
»Eignung fiir das Studium®,

die Eignung zu + D Haben Sie die Eignung zum Manager?

das Einverstandnis mit + D Er handelte im Einverstandnis mit seinem Boss.

die Entscheidung tiber + A Die Entscheidung iber den Ausbau des Flughafens
Ist noch nicht gefallen.

die Entschlossenheit zu + D Die Kanzlerin betonte die Entschlossenheit zum
Ausstieg aus der Atomkraft.

die Entschuldigung fir + A Der Chef nahm die Entschuldigung seines
Mitarbeiters fiir den Fehler an.

die Erinnerung an + A Er brauchte stets eine Erinnerung im Kalender an den
Geburtstag seiner Frau.

die Frage nach + D Bei den hohen Kosten stellt sich die Frage nach dem Sinn
des Bauprojekts.

die Freude an + D Sie lieB sich die Freude an der Arbeit nicht durch seine
schlechte Laune nehmen.

die Freude auf + A Die Freude auf den nachsten Urlaub war grof3.

die Freude tber + A Die Freude tber den Sieg erfasste auch die Zuschauer.

die Freundlichkeit gegeniiber + D Roberts Freundlichkeit gegeniiber seinen
Gasten war erstaunlich.

die Freundschaft mit + D Sie fand die Freundschaft mit seiner Ex-Frau sehr
schwierig.

der Gedanke an + A Der Gedanke an den Abschied macht mich traurig.

das Gedenken an + A Die Familie traf sich im Gedenken an den Verstorbenen.

die Gelegenheit zu + D Die Touristen hatten auch Gelegenheit zum Einkauf im
Outletcenter.

die Gleichgiltigkeit gegenuber + D Er besal eine grolle Gleichgultigkeit

gegentber finanziellen Dingen.



der Glickwunsch zu + D Herzlichen Glickwunsch zum Geburtstag!

die Heirat mit + D Die Heirat der Prinzessin mit dem Fitnesstrainer ging durch

die Presse.

ein.

die Hilfe bei + D Das Medikament verspricht Hilfe bei Gelenkschmerzen.

der Hinweis auf + A Bei der Polizei gingen viele Hinweise auf den Entfiihrer

die Hoffnung auf + A Sie gaben die Hoffnung auf ein eigenes Baby nicht auf.
die Hoflichkeit zu + D Mit Hoflichkeit kommt man schneller zum Erfolg.
das Interesse an + D Wir haben Interesse an diesem Wagen.

die Liebe zu + D Aus Liebe zur Natur kaufte er ein Haus auf dem Land.

die Lust auf + A Mein Sohn hat nach mittags meist Lust auf Pizza.

das Misstrauen gegeniiber + D Der Kaufinteressent hatte grolRes Misstrauen

gegentiber dem Immobilienmakler.

der Neid auf + A Unter den Zeitarbeitern herrschte Neid auf die Festangestellten.
die Neigung zu + D Viele Jugendliche besitzen die Neigung zu aggressivem
die Neugier auf + A Er war voller Neugier auf das kommende Weihnachtsfest.
der Nutzen fur + A Sind Sportwetten von Nutzen fiir den Sport?

der Reichtum an + D Honduras ist bekannt fiir seinen Reichtum an Flora und

Fauna.

die Rucksicht auf + D Aus Rucksicht auf seine schwangere Frau gab er das

Rauchen auf.

die Schuld an + D Wer hatte Schuld am Unfall?

der Schutz vor + D Ein gutes Immunsystem ist der beste Schutz vor einer Grippe.
die Schwierigkeit fur + A Rickwarts einparken ist keine Schwierigkeit fir mich.
die Sicherheit vor + D Ein Deich bietet Sicherheit vor dem Hochwasser.

die Sorge um + A Die Sorge um den Verlust des Arbeitsplatzes kann krank

machen.

der Stolz auf + A Der Vater war voller Stolz auf seinen erfolgreichen Sohn.
die Teilnahme an + D Ich muss meine Teilnahme am Seminar leider absagen.

die Trauer Uber + D Es herrschte grol3e Trauer tber den Tod des Musikers.



der Unterschied zwischen + D Der Unterschied zwischen Armen und Reichen
wird immer groRer.

das Verhalten gegenuber + D Das Verhalten gegenliber Mitmenschen sollte stets
korrekt sein.

die Verlobung mit + D Frst Albert hat seine Verlobung bekannt gegeben.

die Verwandtschaft mit + D Besteht eine Verwandtschaft mit einer beriihmten
Person?

die Wahl zu + D Die Wahl zum Bundesprésidenten dauerte langer als erwartet.

der Wunsch nach + D Nach einem stressigen Tag habe ich den Wunsch nach
absoluter Ruhe.

die Wut auf + A Die Wut auf unfreundliche Verk&ufer ist verstandlich.

die Wut Uber + A In der ganzen Welt herrschte groBe Wut Uber die
Olkatastrophe.

die Zufriedenheit mit + D Die Zufriedenheit mit den Studiengebuhren ist in
Bayreuth am hochsten.

der Zweifel an + D Das Gericht hatte Zweifel an der Glaubwaurdigkeit des

Angeklagten.
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	Konjunktiv Futur 1
	Werden im Präsens Konjunktiv + Infinitiv 1 des Vollverbs
	werde lernen                                  werden lernen
	werdest  lernen                               werdet lernen
	werde lernen                                   werden lernen
	Konjunktiv Futur 2
	Werden im Präsens Konjunktiv + Infinitiv 2 des Vollverbs
	Werde gelernt haben                            werden gelernt haben
	Werdest gelernt haben                          werdet gelernt haben
	Werde gelernt haben                             werden gelernt haben
	Konditionalis 1
	Würde (werden im Präteritum Konjunktiv) + Infinitiv 1 des Vollverbs
	Würde (werden im Präteritum Konjunktiv) + Infinitiv 2 des Vollverbs
	Beispiele der Verwendung des Konjunktivs:
	Konjunktiv 1 Beispiele:
	indirekte Rede (neutral) • Martina hat mir erzählt, sie sei schrecklich in dich verliebt.
	indirekte Überlegung • Sascha dachte pausenlos darüber nach, wie er sie ansprechen könnte .
	indirekte Frage • Er fragte sie endlich, ob sie mit ihm in Kino gehe.
	Vermutung • Er glaubte, sie habe schon einen festen Freund.
	Forderung • Sie forderte von ich, er soll mehr verdienen.
	Wunsch • Möge diese Liebe ewig währen!
	Anweisung • Man beachte die versteckte Ironie!
	Konjunktiv 2
	indirekte Rede (Starker Zweifel) • Dieser alte Schwindler sagt, er hätte eine große Erbschaft gemacht.
	indirekte Rede (Ersatzform für Konjunktiv 1) • Ich schrieb dir, käme um zehn Uhr am Schwerter Bahnhof an.
	unerfüllbarer Wunsch • Wenn sie doch nur bald wieder gesund würde !
	unwirkliche Aussage • Ohne deine Hilfe wäre ich nie rechtzeitig fertig geworden.
	unwirklicher Vergleich • Ich hatte das Gefühl, als würde das Experiment один Moment explodieren.
	unwirkliche Bedingung • Wenn ich das vorher gewusst hätte , dann hätte ich anders gehandelt.
	höfliche Aussage • In diesem Fall hätte ich mich anders verhalten.• Herr Professor, їх möchte sie etwas fragen.
	höfliche Frage • Würdest du nicht auch so handeln?
	höfliche Aufforderung • Könnten Sie mir erklären, wie ich zum Bahnhof komme?
	Zweifel • Das hättest du wirklich getan?• So etwas hätte ihm niemand zugetraut.
	Potentialis • Für diese Aufgabe wäre ich wie geschaffen. • Das könntest du doch auch!
	einschränkende Aufforderung • Sie müssten mal dringend ein paar Wochen Urlaub machen. • Er müsste so schnell wie möglich in Krankenhaus.

